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Wertepflege mit neuer Basis

Gemeinsam flexibel in die Zukunft gehen
Dinge Šndern sich.

FŸr Insider war es

vielleicht keine gro§e

†berraschung mehr,

fŸr die Branche insge-

samt ist es eine zeit-

gerechte und dennoch

bemerkenswerte Ent-

wicklung. Ende letzten Jahres wurde der

Zusammenschluss der beiden VerbŠnde

DTV und GV besiegelt. Dieses Zusammen-

gehen braucht jetzt die Offenheit und

FlexibilitŠt sowie konstruktive UnterstŸt-

zung aller Beteiligten. Im Grunde knŸpfen

wir damit im neuen Jahr an die Herausfor-

derungen an, denen sich eine Branche nach

wie vor stellen muss: Den RŸckgang der

Betriebsaufgaben bzw. -schlie§ungen zu

stoppen und die Inanspruchnahme der

bildung wird es in Zukunft nicht einmal

mehr Reiniger/innen geben, die ihr Hand-

werk Ÿberhaupt verstehen.WŠhrend er sei-

nen Goldenen Meisterbrief im TBZ entge-

gennahm, erinnerte er daran, dass es zur

Zeit bereits rund 750 Reinigungsbetriebe

gibt, die Problemehaben, geeignete Nach-

folger zu finden. Es ist also kein Zufall, wenn

die AusbildungsstŠtten oder der DTV fest-

stellen, dass immer mehr Unternehmer/-

innen sich zu Meisterkursen anmelden, die

nicht aus traditionellen Handwerksunter-

nehmen stammen. Wir sehen, die Ver-

schmelzung hat im Grunde lŠngst begonnen.

Eine erste Wegstrecke gemeinsamer Wer-

tepflege wurde erfolgreich beschritten, las-

sen Sie uns nun gemeinsam weitergehen.

Ihr Dieter Kampmann

Dienstleistung Textilpflege zu erhšhen.

Selbst, wenn die Wirtschaft einen anhalten-

den AufwŠrtstrend prognostiziert, mŸssen

wir uns weiterhin anstrengen.Wie in ande-

ren Branchen muss sich die professionelle

Textilpflege aktiv und konkret um hand-

lungsfŠhigen Nachwuchs bemŸhen, der

nicht nur den Fortbestand sichert, sondern

ein marktfŠhiges QualitŠtsniveau garan-

tiert. Die Dringlichkeit und Wichtigkeit der

Ausbildung von FachkrŠften war noch nie

so deutlich wie momentan.

Mit Sicherheit hat auch die Novellierung

der Handwerksordnung die Bewusstwer-

dung vorangetrieben. Wenn Betriebe keine

Meister mehr brauchen, wer bildet dann

aus, bzw. wer hat dann das Potential dazu?

Franz Damer hat es in Rheine auf den

Punkt gebracht: Ohne eine fundierte Aus-

Genau das sei der richtige Zeitpunkt, dafŸr

zu werben, Winter- und Skigarderobe in die

Reinigung zu bringen, befanden die Ent-

scheidungstrŠger/innen. Die neuen Plakate

sensibilisieren die Verbraucher dafŸr, dass

Saisonende stets auch Reinigungszeit ist

und Profipflege sowohl die LebensqualitŠt

als auch die Langlebigkeit aller Textilien

erhšht.

Ab sofort ist auch die neue Ausgabe der

Kundenzeitschrift Reiniger@work mit dem

attraktiven Plakatmotiv als Titel auf dem

Markt. Die Verbraucherinformation setzt

ihren Schwerpunkt ebenfalls auf Outdoor-

bekleidung und moderne Funktionstextilien.

Reiniger@work-Leser/innen erfahren, was

Funktionstextilien alles kšnnen und dass

diese in der professionellen Textilpflege in

besten HŠnden sind.Selbst, wenn die Pfle-

gekennzeichnung eine Chemischreinigung

verbietet und der Handel immer wieder

beteuert: Das kšnnen Sie selber waschen.

In einigen Bereichen steckt die Entwick-

lung von Funktionstextilien noch in den

Kinderschuhen, z.B. bei Heimtextilien und 

in der verbrauchergerechten Verarbeitung

sogenannter intelligenter Textilien. Dennoch

finden Textilien mit speziellen Funktionen

bereits in Babykleidung, im Gesundheits-

bereich etc. weitreichende Verwendung,

lŠngst Ÿbrigens auch in der klassischen

Businessgarderobe. DarŸber zu informieren,

dass die Textilpflegebranche verlŠssliche

Pflegelšsungen bereithŠlt, dient der positi-

ven Imagepflege jedes einzelnen Betriebes.

Die Plakate werden wie immer vom Au§en-

dienst der Sponsoren B†FA, Kreussler,

Multimatic und SEITZ verteilt. Begleitende

Werbemittel sind auf den Internetseiten der

VerbŠnde abzurufen. Der DTV unterstŸtzt

sŠmtliche Betriebe. Hilfestellung beim effek-

tiven Einsatz von Reiniger@workals Werbe-

mittel, das weit Ÿber den Aktionszeitraum

hinaus einsetzbar ist, gibt die Redaktion.

www.dtv-bonn.de

www.efit-textilpflegebetriebe.de

Wellnessfaktor Sauberkeit: Branchenaktion geht weiter 
� BONN Ð Die Plakataktion fŸr die Bewerbung von Zusatzleistungen in der professionellen 

Textilpflege geht weiter, in diesem FrŸhjahr (1. Ð 31.MŠrz) mit dem Thema Outdoorbekleidung. Aktionsmonat 1. … 31. März

R e i n i g e r @w o r k

S a i s o n e n d e  i s t  R e i n i g u n g s z e i t

Wellnesskur 
für Outdoorkleidung

Handzet tel_DINA5  1 1.01. 2007  
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Liebe Leserin, lieber Leser,

bisher kommt der Winter eher herbstlich daher. Das mag sich

Šndern, lŠsst sich allerdings ebenso wenig voraussagen wie der Erfolg

der Branchenplakataktion, die vom 1. bis 31. MŠrz 2007 mit dem

ThemaOutdoorbekleidung fortgesetzt wird. Die Initiatoren wollen

die Winterkleidung am Saisonende in die Betriebe holen.

Outdoorbekleidung stellt ohnehin ein attraktives Produktsegment

dar. Dank moderner Funktionstextilien mit diversen Wellnessfakto-

ren werden sie immer beliebter. Kontraproduktiv fŸr die Textil-

pflegebranche ist allerdings, wenn sie mit dem Hinweis verkauft wird, dass sie waschbar

sei und daher nicht in die Reinigung gehšre. Damit sichert sich der Handel ab und die

KŠufer erhalten eine klare Handlungsanweisung. Verbraucher wissen in der Regel nicht,

dass in der Reinigung auch gewaschen wird, soweit die Pflegekennzeichnung das fordert.

Sagen wir es ihnen also!  

Die KontinuitŠt der Botschaften gehšrt zum Konzept der Branchenkampagne. Erst durch

die Nachhaltigkeit und Wiederholung der einzelnen saisonalen Themen lassen sich der

erwŸnschte Kalendereffekt und Erfolg erzielen. FrŸhestens am Ende einer ersten Staffel,

nachdem auch das vierte Thema Heim- und Haustextilien (1. bis 31. Mai 2007) aktiv

beworben wurde, kann es qualitative Ergebnisse geben, vorausgesetzt, die Betriebe bleiben

konsequent am Ball.

Am Ball bleibt in diesem Jahr die MultiVision . Wir verleihen zum dritten Mal den

Goldenen KleiderbŸgel. †ber die Presseresonanz der Gewinner 2006 lesen Sie auf Seite 11.

Gemeinsames Ziel aller AktivitŠten ist die Erhšhung der Akzeptanz der Dienstleistung

Textilpflege. †ber einen bedeutenden Schritt in diese Richtung, das Zusammengehen der

BranchenverbŠnde, spricht DTV-PrŠsident Friedrich Habermeyer auf Seite 7.

Ihre Gabriele Rejschek-Wehmeyer 
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Kurz notiert:
Goldener Meisterbrief fŸr Franz Damer  

50 Jahre Meisterleistungen
� RHEINE/M†NSTER Ð Franz Damer ist eine herausragende Persšnlichkeit in der

Textilpflegebranche, als ÈKiepenkerlÇ der Textilreiniger Innung MŸnster-MŸnsterland eine

BerŸhmtheit. Als Meister seines Handwerks wurde er im Dezember 2006 fŸr 50 Jahre

MeistertŠtigkeit geehrt. Im Textilreiniger Bildungszentrum MŸnsterland e.V. erhielt er den

Goldenen Meisterbrief und blickte im Kreis von Vorstandskolleg/innen auf ein halbes

Jahrhundert Innungs- und Meisterarbeit zurŸck.

Franz Damer fŸhrt bis heute die Exquisit

TeppichwŠscherei in MŸnster, er liebt sei-

nen Beruf. Mit Stolz nahm er den Goldenen

Meisterbrief von Heinz-Dieter Rohde,

GeschŠftsfŸhrer der Kreishandwerkerschaft

MŸnster und der Textilreiniger Innung

MŸnster-MŸnsterland, entgegen. Was ihn

am meisten freute, so Damer in Rheine:

ÈDass meine Kolleg/innen ein echtes Event

daraus gemacht haben.Ç Eine Selbstver-

stŠndlichkeit war das allerdings fŸr Ober-

meisterin Alwine Heisterkamp, die in einer

Laudatio die besonderen Leistungen Damers

fŸr die Innung und die gesamte Branche

wŸrdigte. Er habe sich bereits zu einer Zeit

fŸr das Textilreinigerhandwerk stark ge-

macht, als es eine entsprechende Innung

noch gar nicht gab. So sei es kein Zufall

gewesen, dass dieser direkt nach GrŸndung

der Textilreiniger Innung MŸnster im Jahr

1979 zum Obermeister gewŠhlt wurde, als

Meister des FŠrber- und Chemischreiniger-

handwerks Ÿbrigens.

In den RŠumen des TBZ erinnerte Franz

Damer an die Highlights des Jahres 1954, in 

Clean 2007
� LAS VEGAS Ð Vom 11. Ð 14.06. findet

in Las Vegas, Nevada USA, die Messe Clean

Õ07: ÈWorld Educational Congress for Laun-

dering and DrycleaningÇ statt, die grš§te

Messe in diesem Bereich weltweit.

www.cleanshow.com

Neue …ko-Tex-Website  
� Z†RICH Ð Seit dem 1.12.06 prŠsentiert

sich die Internationale …ko-Tex Gemein-

schaft mit einer inhaltlich und grafisch

komplett neu gestalteten Website im Inter-

net. Das Ziel, dem Informationsbedarf be-

zŸglich des PrŸfungs- und Zertifizierungs-

ablaufs und damit der korrekten Verwen-

dung des Labels gerecht zu werden, soll mit

dieser umfassenden Darstellung aller rele-

vanten Aspekte des …ko-Tex Standard 100

erreicht werden.

www.oeko-tex.com

Arbeit fŸr €ltere
� BERLIN Ð Im November 2006 wurde

die Initiative 50plusvom Bundesarbeitsmi-

nister Franz MŸntefering ins Leben geru-

fen. Ziel ist die AusŸbung der Erwerbsar-

beit bis zum gesetzlichen Rentenalter. Zur

Zeit beschŠftigen rund die HŠlfte der Be-

triebe in Deutschland keine Mitarbei-

ter/innen Ÿber 50 Jahre mehr. Ma§nahmen

der Initiative 50plussind die EinfŸhrung

von Kombilšhnen, EingliederungszuschŸssen

und die Weiterbildung Šlterer BeschŠftigter.

www.generationenarbeit.de 

Revolution in der WaschkŸche
� B…NNIGHEIM Ð In seinem neu er-

schienenen Buch Kulturgeschichte der hŠus-

lichen WŠschepflegezeichnet Prof. Dr. Josef

Kurz die Frauenarbeit und Haushalts-

technik im Spiegel der Jahrhunderte nach.

UnterstŸtzt von zahlreichen Abbildungen

gelingt es ihm dabei, lŠngst vergangene

Epochen fŸr den Leser zum Leben zu er-

wecken und einen Eindruck von den MŸh-

en zu geben, die mit sauberer WŠsche in

vergangenen Zeiten verbunden waren.

Bestellung unter:

w.weiss@hohenstein.de

dem seine Meisterkarriere begann:

� 1954 wurde Deutschland Fu§ball-

Weltmeister unter dem unvergessenen 

Sepp Herberger.

� Prof. Dr. Theodor Heuss war PrŠsident 

der Bundesrepublik Deutschland und 

Konrad Adenauer Bundeskanzler,

� Hermann WŸrth PrŠsident des 

Deutschen FŠrber und Chemisch-

reiniger-Verbandes.

� In Eslohe im Sauerland, unweit der 

Stadt Meschede, wurde in der Schule 

der Dach- und Schieferdecker der erste 

Vorbereitungskursus auf die Meister-

prŸfung im FŠrber- und Chemisch-

reiniger-Handwerk durchgefŸhrt. Hier 

trafen sich 13 FŠrber- und Chemisch-

reiniger-Gesellen aus der ganzen 

Bundesrepublik unter ihrem Fachlehrer 

Artur Grieger.

� Am 16. Dezember 1956 fand Ð nach  

harter Arbeit Ð vor der Handwerks-

kammer Dortmund die MeisterprŸfung 

statt; alle SchŸler bestanden.

Sie gratulierten Franz Damer (Mitte) und wŸrdigten die UnterstŸtzung seiner Partnerin

Helga Metzger (links): Thomas Nagelschmidt, Alwine Heisterkamp und Heinz-Dieter Rohde.
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Damer resŸmierte Situationen und Erleb-

nisse der vergangenen 50 Jahre: ÈZusammen-

geschwei§t wurden wir vor allem durch die

Probleme und Herausforderungen, denen

sich nicht nur unser Handwerk, sondern die

gesamte Branche stellen musste. Wir haben

viele HŸrden mit vereinten KrŠften erfolg-

reich genommen.Ç FŸnfzig Jahre lang war

Franz Damer mitten  im Textilreinigerleben,

dort wo er sich bis heute am wohlsten fŸhlt.

Franz Damer: ÈEs ist ein schšnes GefŸhl

nach 50 Jahren noch dazuzugehšren.Ç

Er und seine Mitstreiter, u.a. Karl Flick und

Thomas Nagelschmidt, waren es, die sich

fŸr eine GrŸndung der Textilreiniger Innung

eingesetzt hatten. In einer Versammlung der

WŠscher und PlŠtter Innung am 13. August

1978 kam es einstimmig zu der Entschei-

dung, eine gemeinsame Textilreiniger In-

nung MŸnster zu grŸnden; Franz Damer

wurde Obermeister. Sein Kollege Karl Flick,

den er bis zu seinem Tod weiterhin aktiv

unterstŸtzte, lšste ihn 1985 ab.

RŸckblickend erinnerte Damer in diesem

Zusammenhang an die Leistungen zahlrei-

cher Kollegen wie Thomas Nagelschmidt,

MitbegrŸnder des TBZ in Rheine. ÈSie alle

haben in den vergangenen Jahrzehnten so

viele Fortschritte fŸr die Innung und die

Branche erzielt, insbesondere im Bereich

der Aus- und Weiterbildung, die wir uns

niemals hŠtten trŠumen lassen.Ç

Das Aus- und Fortbildungszentrum bzw.

sein optimal eingerichtetes Technikum sei

ein sichtbares Zeichen dieses beachtlichen

Erfolges, zu dem auch viele andere Innungs-

mitglieder wie Heinz Iseppi und in der

jŸngsten Vergangenheit Udo Nagelschmidt

sehr viel beigetragen hŠtten.

Nach Karl Flick habe Alwine Heisterkamp

als Obermeisterin die Aufgaben und

Geschicke der Innung in einzigartiger

Weise hervorragend gemeistert. FŸr die

Zukunft der Branche wŸnscht sich Franz

Damer, dass es auch in den nŠchsten 50

Jahren ebenso engagierte Frauen und

MŠnner gebe, die mit †berzeugung fŸr

ihren Berufsstand eintreten. Die Tatsache,

dass ein Meisterbrief offiziell nicht mehr

erforderlich sei, mache die Arbeit der

Innung keineswegs ŸberflŸssiger. ÈGanz im

GegenteilÇ, so Damer, Èohne eine solide

Ausbildung geht es nicht!Ç Da tatsŠchlich

noch kein Meister vom Himmel gefallen

sei, gehšre eine grŸndliche Ausbildung

wŠhrend eines Vorbereitungskurses zur

MeisterprŸfung dazu, um Unternehme-

rinnen und Unternehmer zu erfolgreichen

Textilpflegeprofis zu machen.

Ein Meisterbrief, das unterstrich Heinz-

Dieter Rohde, dokumentiere QualitŠt und

Dezent
er, langanhaltenderFrischeduft ...

H
och

kon
zent

rierte
sWäschedeodorant fürdieA ltenheim-,Restaurant-undBerufswä

sche

LIZERN A FRESH
LIZERN A

B†FA Reinigungssysteme GmbH & Co.KG
August-Hanken-Stra§e 30 á D-26125 Oldenburg
Telefon 0441 9317-251 á Telefax 0441 9317-100

NŠhere Informationen unter www.buefa.de

NEU!

LeistungsfŠhigkeit eines Handwerks.

Wer wie Franz Damer einen Goldenen

Meisterbrief aufzuweisen habe, sei ein wŸr-

diger ReprŠsentant der professionellen

Textilpflege bzw. des Handwerks, schloss

Alwine Heisterkamp.

TBZ-Termine 2007 

� RHEINE Ð †ber die aktuellen Termine

zur Aus- und Fortbildung in der Textilpflege

informiert das Textilreiniger Bildungszen-

trum MŸnsterland e.V., Rheine, auf seiner

Homepage. Zu den besonderen Verdiensten

der Innung MŸnster-MŸnsterland zŠhlt

u.a., dass die TBZ-Seminare besonders effek-

tiv und dennoch preiswert sind.

www.tbz-rheine.de
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ÈRaus aus der Komfortzone, rein in den Er-

folgÇ, so lautete in Frankfurt die Aufforde-

rung zur Tat des charismatischen  Erfolgs-

trainers Jšrg Lšhr. Der Mann, der fŸr Be-

geisterung als Motor plŠdiert, erntete diese

bei seinem Publikum allemal und sorgte fŸr

einen positiven Auftakt der Veranstaltung,

zu der rund 500 Branchenvertreter/innen

am 24. und 25. November 2006 in das Con-

gress Center Messe Frankfurt kamen. Initi-

iert hatten sie der DTV, Deutscher Textil-

reinigungs-Verband, der FWL, Fachverband

fŸr WŠscherei-, Textil- und Versorgungs-

management e.V., intex, Industrieverband

Textil Service e.V. sowie der VDMA, Fach-

verband Bekleidungs- und Ledertechnik.

Neben den Mitgliederversammlungen der

VerbŠnde und einer Arbeitskreissitzung des

VDMA erlebten die Besucher eine hoch-

karŠtig besetzte Fachkonferenz, begleitet

von einer Ausstellung, in der sich rund 60

Unternehmen aus den Bereichen Maschinen

und Anlagen, Miettextilien und Hilfsmitteln

mit InformationsstŠnden prŠsentierten.

Fachlich qualifizierte VortrŠge von Bran-

chenexperten bot die von den drei  Ge-

schŠftsfŸhrern der VerbŠnde (Klaus Jahn,

Aufforderung zur Tat

Texcare Forum: Begeisterung in Aktion umsetzen   
� FRANKFURT Ð Mehr Besucher, vor allem aber mehr Zeit fŸr diese,hŠtten sich die Aussteller des Texcare Forums 2006 in Frankfurt

gewŸnscht. Selbst wenn einige von ihnen einen zu hohen Aufwand und zu geringen Output konstatierten, teilen sie die Meinung:

Das erste Branchentreffen seiner Art war inhaltlich ein Gewinn und ein Event, das wiederholt werden sollte. Die Organisation war ebenso

perfekt wie der Rahmen. Alle Beteiligten hatten ihr Bestes gegeben und schlie§lich ein neues Veranstaltungsformat kreiert.

Gesamtverband. Die Redaktion MultiVision

sprach jetzt mit Friedrich Habermeyer Ÿber

die auch fŸr die Zukunft noch spannende

Branchenentwicklung.

Neues DTV-PrŠsidium

Die Delegiertenversammlung am 25. 11. 06

in Frankfurt bestŠtigte das DTV-PrŠsidium

einstimmig in seinem Amt und wŠhlte zwei

neue PrŠsidiumsmitglieder, zum zweiten

Mal in der Geschichte des DTV eine Frau.

VizeprŠsident: Klaus DŠnner, WŠsche

Service GmbH, Erfurt

Schatzmeister: JŸrgen Diener, Diener

GmbH, Ebersburg

Beisitzer/in: Lothar Amm, Amm GmbH,

Langenzenn; Friedrich Eberhard,

Alpirsbacher WŠsche-Service, Alpirsbach;

Horst Lange, Lange Ð Die feine Reinigung,

Leonberg und Miriam Paul, Gro§wŠscherei

Voss GmbH, Wuppertal

Beiratsvorsitzender: Hans-Albert Heim,

W. Heim OHG, Berlin

EhrenprŠsidiumsmitglied: Gustav Jšckel,

Lauterbach

Hospitant: Karsten Ruhe, Ruhe Textil-

reinigung GmbH, Bielefeld.

Die Mitglieder in folgenden AusschŸssen 

wurden ebenfalls im Rahmen des DTV-

Verbandstages gewŠhlt:

� Ausschuss Aus- und Weiterbildung

� Ausschuss Marketing + PR

� Ausschuss Technik und Umwelt

� RechnungsprŸfungsausschuss

Das neue DTV-PrŠsidium

intex, Elgar Straub, VDMA, und Dr. Volker

Schmid, DTV) moderierte Fachkonferenz,

die mit dem bereits erwŠhnten funken-

sprŸhenden PlŠdoyer von Jšrg Lšhr eršff-

net wurde. In den anschlie§enden Fach-

vortrŠgen sprachen Hans-JŸrgen Ulmer

von HCH Kettelhack GmbH & CoKG,

Rheine, Kaspar Hasenclever von der Che-

mische Fabrik Kreussler & Co. GmbH,

Wiesbaden und Dirk Littmann von der

Herbert Kannegiesser GmbH, Vlotho. Den

Abschluss bildete der Beitrag von Professor

Dr. Kurt Nagel, der den Zuhšrern eine FŸlle

von konkreten VorschlŠgen zur besseren

UnternehmensfŸhrung prŠsentierte. In der

DTV-Jahresversammlung standen Neuwah-

len auf dem Programm (siehe Kastentexte)

sowie die offizielle Entscheidung Ÿber den

Zusammenschluss der VerbŠnde DTV und 

ÈWer allein arbeitet 

addiert, wer gemeinsam 

arbeitet multipliziert.Ç

Jšrg Lšhr

Gut besucht: Texcare Forum im Congress Center Messe Frankfurt.
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Zusammenschluss der VerbŠnde besiegelt

Juristisch verschmolzen geht es jetzt an die Arbeit  
Herr Habermeyer, das Zusammengehen von

DTV und dem Gesamtverband ist ein Er-

folg, den Sie sich als PrŠsident des DTV auf

die Fahne schreiben dŸrfen. Wann genau

wird dieser Zusammenschluss wirksam und

was soll er schlie§lich bewirken?

Friedrich Habermeyer in Frankfurt

Vereinbarter Stichtag ist der 1. Juli 2007,

dann wird die Verschmelzung juristisch

vollzogen sein. Danach stehen Nachar-

beiten/Vorarbeiten an, die maximal ein

halbes Jahr dauern dŸrfen. Zum 1. Januar

2008 startet die einheitliche Branchen-

vertretung, da auch dann die EFIT Ge-

schŠftsfŸhrung von der DTV-eigenen ETW

GmbH beginnt.

Welche Konsequenzen hat das fŸr die

Mitglieder, was Šndert sich? 

SŠmtliche Doppelstrukturen werden abge-

baut, die gesamte Arbeit gestrafft, mit dem

Ziel, erheblich mehr Nutzen fŸr die Mit-

glieder zu erzeugen und die Eigenverwal-

tung in der Organisation zu reduzieren.

Welchen Nutzen gewinnen kŸnftig alle

Mitglieder?

Ein erheblich verbessertes Leistungsange-

bot, passgenau fŸr alle Zielgruppen. Die

Konzentration aller KrŠfte hilft uns bei der

Lobbyarbeit, der …ffentlichkeitsarbeit, der

Aus- und Weiterbildung, einfach auf allen

Ebenen. †ber die Details wird derzeit in

der prŠsidialen Arbeitsgruppe diskutiert,

die am 5. Dezember 2006 erstmals unter

meiner Leitung getagt hat.

In dieser Arbeitsgruppe arbeiten Ÿbrigens

auch Kolleg/innen aus …sterreich und der

Schweiz, da viele Probleme im deutschspra-

chigen Raum gleich oder zumindest Šhn-

lich gelagert sind. Einen besonderen

Schwerpunkt bildet dabei die …ffentlich-

keitsarbeit. Die vollstŠndigen Ergebnisse

liegen bis Ende Mai 2007 vor und werden

dann allen Untergliederungen bzw. Mit-

gliedsfirmen zur Beratung, Diskussion und

Beschlussfassung vorgelegt. WŠhrend des

Verbandstages im September 2007, den wir

zusammen mit dem BTV im Gro§raum

MŸnchen planen (passend zur Oktober-

festeršffnung!) werden die Entscheidungen

getroffen, die dann, wie bereits erwŠhnt, ab

dem 1. Januar 2008 greifen.

Die Frage, wie wir alle besser zusammen-

wirken kšnnen, sprich alle Branchenbetei-

ligten, Textilpflegebetriebe und Zulieferer

etc., trotz Wettbewerbssituationen, bringt

eine Reihe weiterer Fragen mit sich: Was

kann, darf oder muss ein Verband von sei-

nen Mitgliedern fordern? Was kšnnen diese

im Gegenzug von ihrem Verband erwarten,

ohne sich wechselseitig zu unter- oder zu

Ÿberfordern? Wie mŸssen passgerechte An-

gebote des Verbandes fŸr die einzelnen

Marktsegmente aussehen, dessen Bedie-

nung sich der einzelne Mitgliedsbetrieb

verschrieben hat? Darauf haben wir Ÿber-

zeugende Antworten zu geben.

Inwieweit kšnnen sich alle alten und 

neuen Mitglieder einbringen, was wŸrden

Sie ihnen ans Herz legen? 

Indem wir zunŠchst nicht mehr die Ver-

gangenheit betrachten, sondern alle KrŠfte

einzig und allein darauf richten, die Zu-

kunft erfolgreich zu gestalten. Lassen Sie

uns den Mut haben, unsere Branche kŸhl

und rational zu betrachten und dann die

logischen Ma§nahmen fassen und umset-

zen! Auch und gerade wenn es ungewohnt

erscheinen mag, jetzt haben wir die einma-

lige Chance, alles auf den PrŸfstand zu stel-

len.

PrŸfet alles und behaltet das Beste, so hei§t

es im Buch der BŸcher. Ich bin fest ent-

schlossen, diese Chance zu nutzen, denn sie

wird nicht so bald wiederkommen.

Unsere VerbŠnde mšgen unterschiedliche

AnsŠtze gehabt haben, doch die Firmen

sind alle gleichwertig. Das hat bei der Zu-

sammenarbeit PrioritŠt, und das Ziel des

DTV muss sein, so attraktive Angebote zu

machen, dass zwei Drittel der Branche (nach

Teilnehmern oder nach getŠtigtem Bran-

chenumsatz) dort organisiert sind. DafŸr

setze ich uns einen Zeitrahmen von 2 bis 5

Jahren.

Wenn Sie dennoch fŸr einen Moment

zurŸckblicken, um sich auf die Zukunft

auszurichten, was fŠllt Ihnen ein?

Die Branche hat schwere Zeiten hinter sich,

die Schrumpfung von ca. 10.000 Betrieben

auf aktuell ca. 3.000 spricht eine deutliche

Sprache. Dennoch hat die professionelle Tex-

tilpflege Zukunft. Unsere Dienstleistung ist

notwendig, ihr Service gewŸnscht. Daran

habe ich nicht den leisesten Zweifel. Es liegt

an uns, uns so aufzustellen, dass wir diese

Botschaft erheblich besser als bisher bis

zum Verbraucher transportieren.

Hat das erstmalige Texcare Forum neue

Impulse gegeben?  

Ja, es war der erwartete erfolgreiche Markt-

platz der gesamten Textilpflegebranche in

all ihren Facetten. Die Messe Frankfurt hat

einen wunderschšnen Rahmen gesteckt,

dafŸr bin ich sehr dankbar. Das macht Mut

fŸr die Texcare 2008.

Vielen Dank fŸr das GesprŠch.

Spezial-Computer
Reinigungskassen seit 1975
RCM 40 Spezial-Kasse

Miete ab 59,- Euro plus MwSt.

TEC-SKS-EBM-UX-Ersatzteile

Reparaturen, Meisterwerkstatt

techn. Vertretung in 

ganz Deutschland

Kassen + Rollen Huth GmbH
50823 Köln · Telefon (02 21) 510 22 31 

Telefax (02 21) 510 20 83

www.kassen-huth.de
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eine Šu§erst gelungene Veranstaltung, die

sich durchaus etablieren kann.Ç 

Helmut Czichon,

ThermoTex Nagel GmbH, Schutterwald

www.thermo-tex.de

50 Jahre Texcare 

ÈEs war eine gute Idee der Messe Frankfurt,

dieses Forum zu Ý50 Jahre TexcareÜ zusam-

men mit den FachverbŠnden zu organisie-

ren und durchzufŸhren; das Congress

Center bot einen idealen Rahmen. Der Mix

aus VortrŠgen, Besichtigungen, Verbands-

veranstaltungen und den InfostŠnden der

Aussteller war gut, so dass viele Mšglich-

keiten zur Kontaktpflege genutzt werden

konnten. Hšhepunkt war die Schifffahrt

auf dem Main. NatŸrlich hŠtten wir uns

mehr als die etwa 400 Teilnehmer ge-

wŸnscht. Aber immerhin Ð es waren die,

auf die es ankommt in unserer Branche, die

nach Frankfurt gekommen sind.Ç   

Kaspar D. Hasenclever

Kreussler & Co.GmbH, Wiesbaden 

www.kreussler.com

Drei VerbŠnde auf einmal 

ÈUns hat das Texcare Forum sehr gut gefal-

len, es war sehr gut organisiert und wir

konnten als Aussteller drei VerbŠnde

gleichzeitig ansprechen. FŸr uns sind der-

artige Veranstaltungen wichtig, da wir nicht

mit einem klassischen Au§endienst arbei-

ten, der die Kunden regelmŠ§ig besucht.

Auf diese Weise treffen wir wichtige Leute

und erfahren Neues vom Markt. Wir wŸr-

den es jedoch begrŸ§en, wenn den Besu-

chern mehr Zeit gegeben wŸrde, sich die

Ausstellung anzusehen. Die Pausenzeit ist

zu knapp; an einem weiteren Texcare

Forum wŸrden wir in jedem Fall wieder

teilnehmen.Ç

Bernhard Egner,

Floringo GmbH, ObersŠchering

www.floringo.com

Stimmen zum Texcare Forum

Die Branche erfolgreich zusammengefŸhrt
tes Highlight, sowohl in kulinarischer wie

ebenso in gesellschaftlicher Hinsicht. In

ungezwungener AtmosphŠre wurde offen-

sichtlich Ÿber die ganze Palette philoso-

phiert Ð vom Apfelwein, Ÿber HandkŠssalat

bis hin zu den textilen Dienstleistungen.

GrŸnde genug, bald wieder nach Frankfurt

zu kommen.Ç 

Klaus Jahn, GeschŠftsfŸhrer intex,

Industrieverband Textil Service e.V.,

Eschborn,

www.intex-verband.de

Begeisterung ummŸnzen 

ÈMit Begeisterung zum Erfolg, so lautete

das Eršffnungsreferat. Die Begeisterung der

vier  beteiligten BranchenverbŠnde hat sich

gelohnt. Das Texcare Forumwar ein gro§er

Erfolg. Ist es doch gelungen, erstmals in

dieser Form deutlich zu machen: Wir alle

gemeinsam haben es in der Hand, ob die

Textil- und Textilreinigungsbranche in

Deutschland eine positive Zukunft hat. Die

Daten und Fakten der Jetztzeit sind nicht

sehr rosig und viel versprechend. Gerade

deshalb bedarf es des gemeinsamen Schul-

terschlusses, denn nur gemeinsam sind wir

stark.Ç

Karl-Heinz Lehmann,

1. Vorsitzender des FWL, Waldbronn 

www.FWL-eV.de

Noch besser darstellen  

ÈWir hŠtten uns eine noch umfangreichere

Mšglichkeit zur Darstellung unserer Pro-

dukte gewŸnscht.ThermoTexliefert Kom-

plettlšsungen zur Kennzeichnung, Repara-

tur und den Transport von Textilien, und

aufgrund des gewŠhlten Rahmens als Desk-

top-PrŠsentation waren die Mšglichkeiten

zur VorfŸhrung der ThermoTex Maschinen

wie beispielsweise Textiletiketten- und

Thermotransferdrucksystemen, Patchma-

schinen, Textilprinter und Transferpressen

stark eingeschrŠnkt.

Insgesamt war das Texcare Forumjedoch

Gute GesprŠche gefŸhrt 

ÈDasTexcare Forumwar eine gute Gelegen-

heit zum GesprŠch mit den Kunden.Ç

Willi Dietrich

GeschŠftsfŸhrer Multimatic Maschinen

GmbH, Melle

www.multimatic-maschinen.de

Mehr Zeit fŸr Kunden

ÈDie Idee der ZusammenfŸhrung zu einer

Veranstaltung war genial; die Organisation

der Messeprofis hervorragend. Allerdings

kam der Austausch von Informationen und

Erfahrungen mit dem Kunden aus meiner

Sicht zu kurz, was sicherlich an der gerin-

gen Zeit, die uns zur VerfŸgung stand, bei

der gro§en Anzahl an Ausstellern lag.Ç  

Sigrid Wedeking

B†FA Reinigungssysteme GmbH & Co. KG,

Oldenburg 

www.buefa.de 

Richtungsweisend fŸr intex 

ÈAuf intex bezogen kann ich feststellen,

dass wir in diesem Rahmen eine reibungs-

lose Mitgliederversammlung durchfŸhren

konnten, die fŸr uns gute, richtungsweisen-

de Entscheidungen erbracht hat. Im vorge-

schalteten Vortragsprogramm konnten wir

die Bedeutung der Forschung fŸr die Bran-

che zum Ausdruck bringen. Die Institute

haben ihre LeistungsfŠhigkeit und Praxis-

nŠhe zum Ausdruck bringen kšnnen. Nach

dem inhaltlich anspruchsvollen Teil des

Donnerstags war der intex-Abend ein ech-
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� FRANKFURT/H…CHST Ð Ein be-

sonderes Highlight des Texcare Forums war

der vom DTV organisierte Besuch des Fred

Butler Zentralbetriebes in Frankfurt/Hšchst

(MultiVision berichtete in Nr. 65/06).

Offen und umfangreich gab Dr. Joachim

KarthŠuser, Bereich Forschung und Ent-

wicklung, Auskunft Ÿber die Reinigung mit

CO2. Zur Zeit gibt es vier Fred Butler Shops

in Frankfurt, einen in Wiesbaden und ca.

80 Officedepots im Raum Frankfurt. Ein

zweiter Produktions- bzw. Zentralbetrieb

entsteht gerade in MŸnchen und wird nach

Firmenaussagen im MŠrz 2007 in Betrieb

gehen, zeitgleich werden weitere Fred

Butler Shops und Serviceeinrichtungen im

Raum MŸnchen eršffnet.MultiVision wird

weiter berichten.

www.fredbutler.de

Einblick in die Produktion

Geballte Kompetenz bei SEITZ

Zu Besuch bei 

Fred Butler

� FRANKFURT/KRIFTEL Ð AnlŠsslich des Texcare-Forums lud der Deutsche Textilreinigungsverband e.V., Bonn, am 24. November 2006

seine Mitglieder zu einer Betriebsbesichtigung der Firma SEITZ in Kriftel ein.

Nach der BegrŸ§ung durch DTV-GeschŠfts-

fŸhrer Dr. Volker Schmid und den beiden

SEITZ GeschŠftsfŸhrern Alexander Seitz

und Alexander Runge hatten die GŠste die

Gelegenheit, sowohl das FirmengelŠnde als

auch die Produktion des Hilfsmittelliefe-

ranten kennen zu lernen, der zu den weni-

gen produzierenden Unternehmen zŠhlt,

die heute noch alles unter einem Dach ver-

einen: Verwaltung, Forschung, Entwicklung,

Produktion, AbfŸllung und Versand.

Fachlicher Hšhepunkt waren die praxisge-

stŸtzten Referate Ÿber:

� Reinigungstechnische Eigenschaften 

von CO2 von Prof. Hloch,

wfk Forschungsinstitut, Krefeld,

� die Einsatzmšglichkeiten von Geruchs-

absorbern in der Reinigung und 

WŠscherei von Thomas Bach, SEITZ

� die Frage:Was gehšrt in ein modernes 

Vollwaschmittel?von Dr. Ralf Doering  

und AndrŽ Medlin, SEITZ GmbH, sowie

� Neue Mšglichkeiten der Nanotechno-

logie fŸr die Textilpflege

von Dr. Ralf Doering, SEITZ GmbH.

www.seitz24.de

Zahlreiche Teilnehmer/innen nutzten das

Texcare Forum als Gelegenheit, die Firma

SEITZ kennenzulernen, die mit ihren 

Markenprodukten weltweit agiert.

SEITZ GmbH
Gutenbergstrasse 3
65830 Kriftel / Germany
Tel. +49 (0)6192 - 99 48 - 0
Fax +49 (0)6192 - 99 48 - 99
www.seitz24.com

Mehr als nur Imprägnierung:

Die ProduktlinienAquastop und Cetox zur Ausrüstung
und Imprägnierung bieten umfassenden Faserschutz,
der allen Anforderungen anspruchsvoller Kunden und
moderner Textilien gerecht wird.

Mit Textilveredelung von SEITZ gegen Flecken und Nässe!

Wasser- 
und 
Schmutz
abweisend!

Mit Aquastop FC und Cetox Perfekt:
€ für alle Medien (Wasser, KWL, PER)
€ für alle Maschinentypen, ohne diese zu verkleben
€ umhüllen jede Faser mit einem mikroskopisch

feinen Schutzfilm
€ erhalten das Gewebe bleibt

luftdurchlässig und atmungsaktiv
€ reduzieren Knitterbildung und geben

sichtbar bessere Form
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� FRANKFURT Ð Im Programm des

Texcare Forums stand der Besuch des 

beispielhaft eingerichteten Textilreiniger-

Technikums der Frankfurter Schule fŸr

Bekleidung und Mode.

Fachlehrerin Stefanie Seibel-Neu (Mitte)

fŸhrte durch das Technikum der

Frankfurter Schule.

Aufgabe dieser Einrichtung, das betonte

Schulleiter Dipl.-Ing. und Oberstudiendirek-

tor Malte LŸtjens, sei es, eine universelle,

vielfach einsetzbare Ausbildung zu garan-

tieren und somit fŸr die Betriebe den Nach-

wuchs heranzuziehen, der fŸr die erfolg-

reiche Arbeit in der modernen Textilpflege

unerlŠsslich sei. GeŸbt wird in Frankfurt

auch der professionelle Umgang mit Kun-

den, der heute in jedem Dienstleistungs-

bereich zu den Kernkompetenzen zŠhlt.

Die Frankfurter Schule fŸr Bekleidung und

Mode verfŸgt Ð nicht zuletzt dank der

gro§zŸgigen UnterstŸtzung der Industrie Ð

Ÿber die bestmšglichen technischen Vor-

aussetzungen fŸr eine zeitgemŠ§e Schu-

lung. Um auf der praktischen Ausbildungs-

ebene, sprich in den Betrieben selbst, opti-

male Ausbildungsvoraussetzungen zu si-

chern, bietet der DTV auch in Frankfurt die

Vorbereitungskurse auf die MeisterprŸfung

auf Bundesebene an.

Da nach Frankfurt SchŸler/innen aus ganz

Hessen und den angrenzenden Bundes-

lŠndern kommen, erfolgt der Unterricht in

Blockform (meist jeweils drei Wochen). Im

Anschluss an die Ausbildung ist der Besuch

der Fachoberschule Form B mšglich, wenn

der/die SchŸler/in Ÿber einen mittleren Bil-

dungsabschluss verfŸgt.

www.modeschule.de

Fusion: Niederbayern 

und Oberpfalz 

SCHIBENSKY GmbH 
Für Ihren Betrieb „ Alles aus einer Hand:

� Maschinen und Geräte für Ihre Bügelei

� Ersatzteile, Betriebsmittel und Zubehör

� Wäscherei… und Textilreinigungsmaschinen

� Thermopatch - Textilkennzeichnungssysteme

� Gebrauchtmaschinen 

Unser Kundendienst hilft Ihnen gern!

SCHIBENSKY GmbH €Gutenbergstr. 7 € 28816 Stuhr

Tel. 0421-56784 € Fax 0421-56785 

www.schibensky.de €kontakt@schibensky.de

Neu im Vorstand sind u.a. Josef Dumm,

Markus KallmŸnzer, Alexander Huhnholz,

Armin Stšckel, Andrea Lang, Johann

Ziegltrum.

� STRAUBING Ð Bei der gemeinsamen

Innungsversammlung der Textilreiniger-

Innung Niederbayern und der Innung Ober-

pfalz in Schloss Steinach bei Straubing er-

folgte die endgŸltige Fusion der beiden

Innungen zum 1.1.2007. Den beiden bis-

herigen Obermeistern, Armin Stšckel aus

Straubing (bisher Innung Niederbayern),

und Markus KallmŸnzer aus Regensburg

(ehemals Innung Oberpfalz), sprachen die

Berufskollegen erneut ihr Vertrauen aus

und wŠhlten sie zum Obermeister bzw.

stellvertretenden Obermeister. Au§erdem

gehšren zum Vorstand: Thomas Eherer,

Teppichreinigung Kohl, Wurmannsquick

(Lehrlingswart), Johann Ziegltrum, Altdorf,

und Andrea Lang, Textilreinigung Hoppe,

Griesbach. Zu RechnungsprŸfern wurden

Josef Dumm, RotthalmŸnster, und Klaus

Usinger, Pfarrkirchen, gewŠhlt.

Das Gebiet der neuen Textilreinigerinnung

umfasst die Regierungsbezirke Niederbay-

ern und Oberpfalz; Sitz ist Straubing. Fach-

gebiete sind das Textilreinigerhandwerk

sowie die handwerksŠhnlichen Gewerbe

BŸgelanstalt, Schnell- und Teppichreiniger.

Nach eingehender Aussprache wurde be-

schlossen, eine eigene Schiedsstelle fŸr Tex-

tilreinigungsreklamationen einzurichten.

Johan Wisiol 

ist EhrenprŠsident

� BAMBERG Ð WŠhrend des letzten

Verbandstages des Bayerischen Textil-

reinigungsverbandes trat Johan Wisiol von

seinem Amt als PrŠsident zurŸck, das er seit

1997 bekleidete. Als neuer PrŠsident wurde

Richard Sterr, MŸnchen, gewŠhlt. Neuer

Stellvertreter wurde Joachim Krause,

Coburger Handtuch + Mattenservice, da

Jšrg Holinski ebenfalls von seinem Amt

zurŸckgetreten war. Au§erdem im Vorstand

sind: Margarete Niggl-Strau§, MŸnchen;

Helmut Settele, Bobingen; Armin Stšckel,

Straubing; Markus KallmŸnzer, Regens-

burg; Lothar Amm, Langenzenn; Oskar

Kirchner, Ršdelmaier; Michael Schleich,

MŸnchen; RechnungsprŸfer: Franz Winkel-

maier, MŸnchen; Volker Baier, MŸnchen.

Margarete Niggl-Strau§, Obermeisterin der

Textilreiniger-Innung MŸnchen-Oberbay-

ern, dankte im Namen der Mitglieder und

des Vorstandes Johann Wisiol fŸr seine

langjŠhrige ehrenamtliche Arbeit. Gleich-

zeitig verlieh sie ihm im Namen der

Textilreiniger-Innung MŸnchen-Oberbay-

ern die Goldene Ehrennadel; Johann Wisiol

wurde zum EhrenprŠsidenten des BTV er-

nannt.

Frankfurter Schule 

fŸr Textilreiniger
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Seifenblasenball der Innung MŸnster-MŸnsterland

Willkommen im Kreis der Familie  
� IBBENB†REN Ð Wir sind wie eine gro§e Familie, in der jeder willkommen ist, betont Alwine Heisterkamp. Die Obermeisterin der

Textilreiniger Innung MŸnster-MŸnsterland meint damit nicht nur ihre Innung, sondern die Gemeinschaft der Kolleg/innen, die sich alle

Jahre wieder zum Seifenblasenball trifft. Er ist ein gesellschaftlicher Hšhepunkt, tatsŠchlich so etwas wie eine gro§e Familienfeier als 

kršnender Jahresabschluss.

Nun feiert sich die Innung auf ihrem Ball

nicht einfach selbst. Im Mittelpunkt steht

der frisch aus- und weitergebildete Bran-

chennachwuchs, die jungen Gesellen und

die Meisterinnen und Meister, die hier ihre

Urkunden entgegennehmen. Ihnen gebŸhrt

Lob und Anerkennung fŸr ihre Arbeit und

das BemŸhen um die QualitŠtssicherung in

der professionellen Textilpflege und in den

meisten FŠllen den Fortbestand ihres Fami-

lienbetriebes. Die geehrten Gesellen im ver-

gangenen Jahr waren EyŸp Kahraman,

Bochum, Eldin Memic, Kšln, und Silke

Rolf, Ascheberg. Einen GlŸckwunsch zum

Meisterbrief verdienten Daniel Brantsch,

Iserlohn, Kai-Uwe Niehaus, Bad Bentheim,

und Thorsten Saalbach, Essen.

FŸr ihre herausragenden Leistungen wurde

auch Madeleine Bode, die Siegerin des DTV

Bundesleistungswettbewerb der Textilrei-

niger 2006, geehrt. Sie kommt, wie der Sie-

ger im Jahr zuvor, aus dem Bereich der

Handwerkskammer Bielefeld. An dem Bun-

desleistungswettbewerb in der Frankfurter

Schule fŸr Mode hatten im November 2006 

erstmals die Junggesellen aus Handwerks- 

und Industriebetrieben teilgenommen.

Madeleine Bode aus Schlangen in Nord-

rhein-Westfalen hat im Familienbetrieb

von Norbert Kasch gelernt und schnitt

sowohl im praktischen als auch theoreti-

schen Teil des Wettbewerbs am besten ab.

ÈEs ist fŸr uns immer wieder ein besonde-

rer  Moment, die frisch gebackenen Jung-

meister und Gesellen des Textilreiniger-

handwerks zu ehren und zwar nicht nur aus

unserem Innungsbezirk. Etliche von ihnen

kommen aus anderen Regionen bzw. Innun-

gen, haben aber bei uns im TBZ in Rheine

ihre Ausbildung absolviert und gehšren

damit zum vertrauten Kreis.Ç So ist der Sei-

fenblasenball ebenfalls ein gern genomme-

ner Anlass der Ehemaligen des Textilreiniger

Bildungszentrums, sich wenigstens einmal

jŠhrlich zu treffen, zu tanzen und sich

freundschaftlich auszutauschen. Und weil

das MŸnsterland seinen Karneval liebt, gibt

es stets ein unterhaltsames Rahmenpro-

gramm. Diesmal tanzten das Erste Amazo-

nentanzkorps und die Schlossknacker von

der KG Schlossgeister aus MŸnster, unter

ihnen Ÿbrigens der stellvertretende Ober-

meister JŸrgen Felmet.

www.textilreinigerinnung.de
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Ein Optimum an Technik auf die Gegeben-

heiten des deutschen Marktes anzupassen

und damit den stŠndig wachsenden Anfor-

derungen an die professionelle Textilpflege

gerecht zu werden, ist laut Multimatic Ge-

schŠftsleitung seit jeher Basisdenken.

Welche Rolle das Marketing dabei spielt

und warum der Erfolg der Branche von

ihrem Marktauftritt abhŠngt, erlŠutert Ge-

schŠftsfŸhrer Dieter Kampmann.

In einem umfangreichen Interview in der

November-Ausgabe 2006 der Fachzeitschrift

WRP erklŠren er und Ewald Brinker, Tech-

nischer Leiter der Multimatic iLSA Deutsch-

land GmbH, die Unternehmensphilosophie

des GesamtausrŸsters. Sie erlŠutern die

Merkmale des umfassenden Lieferpro-

gramms sowie branchenweite Fragen des

Marketings und der Zukunftssicherung.

Die MultiVision greift hier den Aspekt

Marketing auf und stellt darŸber hinaus die

WRP 11/06 mit dem kompletten Interview

zur VerfŸgung.

Herr Kampmann, Zukunftssicherung und

Marketing gehšren fŸr Sie zusammen, das

haben Sie in dem ausfŸhrlichen Interview

deutlich gemacht? 

Richtig, ich wiederhole das gern noch ein-

mal: Unser eigener Werdegang ist ein schš-

nes Beispiel fŸr die au§erordentliche Be-

deutung des Marketings. Als 1965 die erste

Multimatic auf den Markt kam, hatte Bšwe

rund 90 % Marktanteil. Den Rest teilten

sich Spencer, Zanker und einige Anbieter

regelmŠ§ig Schulungen auch im eigenen

Haus. Alle Interessenten erhalten z.B. kos-

tenlos unsere Schulungsunterlagen Maschi-

nenkundeauf CD-ROM. Das Lehrmaterial

wird in den Vorbereitungskursen zur

MeisterprŸfung verwendet. Darin werden

der Aufbau und die Funktionsweise von

Textilreinigungsmaschinen behandelt. Die

Informationen bieten wertvolle Hinweise

zur Wartung und Fehlererkennung.

Sie unterstŸtzen nicht nur einzelne Kunden

ganz konkret im Bereich Werbung,

sondern seit vielen Jahren die gesamte

Branche bei ihrer Marketinganstrengung.

Genau, wir bieten unseren Kunden durch

unsere hausinterne Marketing- bzw. Grafik-

Abteilung konkrete UnterstŸtzung fŸr ihre

Werbung. Branchenweit fšrdern wir aktuell

u.a. die Werbekampagne von DTV und

EFIT, gesponsert von den Firmen B†FA,

Kreussler, Multimatic und SEITZ. FŸr diese

Plakataktion hatte die von uns herausgege-

bene Verbraucherinformation sozusagen

Initialwirkung. ErgŠnzend zu den Aktions-

plakaten und den Werbemitteln der Ver-

bŠnde dient Reiniger@work der direkten

Kundenansprache und -bindung.

Was kšnnen die Betriebe darŸber hinaus 

in eigener Regie machen? 

Es gibt ja viele Wege, Kunden an sich zu

ziehen. Die einfachste, aber leider auch der

teuerste ist der tolle Standort. In einem

Marketing im Fokus

Technik made for Germany
� MELLE Ð Global zu denken, sich am EuropŠischen Markt zu orientieren, um sich am heimischen

Markt erfolgreich zu positionieren, gehšrt heute zum Einmaleins erfolgreicher UnternehmensfŸhrung.

Unter diesem Gesichtspunkt erhŠlt die QualitŠtsphilosophie Èmade for GermanyÇ des Meller

Markenanbieters Multimatic eine entscheidende Dimension.

aus Italien. Das hat sich ja nun grundlegend

geŠndert. Der Grund? Marketing! Multi-

matic ging mit einem gro§en technischen

Fortschritt ins Rennen, nŠmlich mit der

Kombination einer super starken Destil-

lation und dem damals neuartigen Schleu-

derfilter. Damit wurde es erstmals mšglich,

helle und dunkle Chargen in Wechsel hin-

tereinander weg zu reinigen. Bis dahin rei-

nigte man in herkšmmlichen Maschinen

wegen der schwachen Destillation am

Wochenanfang helle Ware und gegen Ende

der Woche dunkle Ware. Am Wochenende

wurde die Flotte dann destilliert. Nun

kommt der Marketing-Effekt: Multimatic

erkannte, was die Kunden wollten und

machte daraus Ÿber Jahre hinweg erfolgrei-

che Kampagnen wie schwarz-wei§-schwarz-

wei§oder Lieferzeit am selben Tagbis hin zu

1 Stunde Ð 1 QualitŠt, unterfŸttert mit dem

bahnbrechenden Multimatic-Konzept. Wei-

tere Beispiele fŸr erfolgreiches Marketing

bei Multimatic sind die rechtzeitig gelunge-

ne Entwicklung marktgerechter KWL-Ma-

schinen oder die EinfŸhrung des Hemden-

geschŠftes nach amerikanischem Vorbild mit

unserem Hemdensatz MaxiShirty.

Wie profitieren Ihre Kunden von ihren 

technischen Erfahrungen?

Wir leben mit unseren Kunden. Die Unter-

stŸtzung der Innungen und VerbŠnde ist

fŸr uns selbstverstŠndlich. Wir sind stark

engagiert bei der Fortbildung (Meisterkurse,

Lehrlingsausbildung etc.) und betreiben 

WRP
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stark frequentierten Einkaufzentrum fallen

aus dem riesigen Kundenstrom unweiger-

lich genug Verbraucher fŸr den Reiniger als

Kunden ab. Wenn ich aber in einer Ÿblichen

Innenstadtlage mein GeschŠft betreibe, muss

ich meinen Kunden gute GrŸnde geben,

mich zu besuchen. Ich kann das durch Ÿbli-

che Werbema§nahmen wie Anzeigen oder

Handzettel machen mit den unvermeidli-

chen Streuverlusten oder meine Kunden

direkt ansprechen. Dazu muss ich sie aller-

dings erst einmal kennen. Das von Ihnen

angesprochene aktive Marketing meint also

den systematischen Aufbau einer Kun-

dendatei mit dem Ziel, alle Auftragsinfor-

mationen mit den zugehšrigen Kundenin-

formationen zu verknŸpfen. Damit kann ich

die Kunden nicht nur ohne Streuverlust per

Post oder E-Mail ansprechen, sondern sie

ganz gezielt auch auf Artikel ansprechen,

die sie bisher noch nicht in mein GeschŠft

gebracht haben. Und ich kann feststellen,

wenn ein Kunde gar nicht mehr wieder-

kommt, kann ihn fragen, was ich ggf. falsch

gemacht habe. Kurzum, der Aufbau einer

Kundendatei bietet ungeahnte Mšglichkei-

ten fŸr Ma§nahmen, die in anderen Bran-

chen seit langem genutzt werden. Es ist die

ideale Grundlage fŸr dauerhafte Kunden-

bindung. Wir werben dafŸr, unser Kassen-

system Battista in diesem Sinne einzuset-

zen. Unsere automatischen Annahme-/Aus-

gabesysteme beinhalten die dafŸr notwen-

dige Hard- und Software ohnehin schon.

Ein ausfŸhrliches Interview lesen Sie in der

WRP 11/06. Bestellen Sie Ihr Gratisexemplar:

info@multmatic.de  

Zusammen mit der Multimatic Maschinen

GmbH prŠsentiert Multimatic iLSA

Deutschland Technik made for Germany

vom 20. Ð 22. MŠrz 2007 auf der Fachmesse

Altenpflege + ProPflegein NŸrnberg.

www.multimatic.de

Aufbereitung sicherstellen 

Kontaktwasser kann teuer werden

Da der Betrieb keine Angabe zur Kontakt-

wassermenge gemacht hatte, definierte die

Behšrde den jŠhrlichen Gesamtwasserver-

brauch der Reinigung von 700 cm3 als Kon-

taktwasser und verhŠngte auf dieser Grund-

lage ein Bu§geld in Hšhe von 30.000 Euro.

Dieser Fall zeigt, wie wichtig eine laufende

Funktionskontrolle der in PER-Reinigungen

vorgeschriebenen Kontaktwasseranlagen

und ein glaubhafter Nachweis der tatsŠchli-

chen Kontaktwassermenge ist. Er zeigt aber

zugleich auch, mit welcher WillkŸr die Be-

hšrde vorgeht, denn diese sollte wissen, dass

nur ein Bruchteil des gesamten Wasserver-

brauchs Kontaktwasser ist.

Laut Fachliteratur (s. Quellenhinweis) liegt

der Kontaktwasseranfall bei Einsatz von

PER bei durchschnittlich 30 ml je kg gerei-

nigter Ware. Dieser Wert kann bei der Rei-

nigung von normalen Textilien um ca. ±

30 % schwanken. Bei einer Reinigungsma-

schine mit 20 kg/Charge, 8 Chargen/Tag und

250 Tage/a, errechnet sich ein mittlerer

Kontaktwasseranfall von 1,2 cm3/a. Wenn

man noch 30 % dazu rechnet, sind es 1,56

cm3. Das bedeutet, dass die Behšrde von

einen um den Faktor 450 Ð 550 Ÿberhšhten

Anfall von Kontaktwasser bei der Festlegung

des Bu§geldes ausgeht.

Beim Einsatz von KWL als Lšsemittel ist

keine Kontaktwasseraufbereitungsanlage

erforderlich. Das liegt daran, dass bei einer

Temperatur von ca. 20¡ C nur ca. 20 g Lšse-

mittel in 1 cm3 Wasser gelšst werden, der

Einleitungsgrenzwert fŸr Kontaktwasser aber

im allgemeinen in Deutschland bei 20 g/cm3

liegt. In der Regel wird also der Grenzwert

auch ohne eine spezielle Kontaktwasserauf-

bereitung deutlich unterschritten. Aller-

dings erhšht sich die Lšslichkeit von KWL

in Wasser mit zunehmender Temperatur.

Aus diesem Grund ist bei KWL-Anlagen si-

cherzustellen, dass die Temperatur im Was-

serabscheider einen Wert von 30¡ C nicht

Ÿbersteigt. Eine deutliche Erhšhung des

Lšsemittelanteils im Kontaktwasser (mehr

als 1000 g/cm3) kann im Falle eines †ber-

kochens der Destillierblase auftreten, wenn

DestillationsrŸckstŠnde mit den darin ent-

haltenen Tensiden aus Hilfsmitteln in den

Wasserabscheider gelangen. Dann wŸrde

aber auch keine Kontaktwasseraufbereitung

helfen, sondern nur eine grŸndliche

Reinigung des Wasserabscheiders und aller

weiteren kontaminierten Systeme (Steiglei-

tung aus der Blase, Kondensator und Ver-

bindungsleitungen) und ein nochmaliges

Destillieren des gesamten Inhalts aus dem

verschmutzten Wasserabscheider.

� DRESDEN Ð Was passiert, wenn Textilpflegebetriebe keine gesicherte Kontaktwasser-

aufbereitung nachweisen kšnnen. Es kann teuer werden, wenn die zustŠndige Behšrde fest-

stellt, dass die Aufbereitungsanlage nicht funktioniert. Auf einen konkreten Fall in einem

hessischen Reinigungsbetrieb bezieht sich Dr. Gunter Knofe, šffentlich bestellter Sachver-

stŠndiger fŸr Technik und Verfahren, der Textilreinigung. Bei einer †berprŸfung wurde fest-

gestellt, dass die Kohlemodule in der Anlage nicht ordnungsgemŠ§ gearbeitet haben.
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� MELLE/BUER Ð Ein echtes †ber-

raschungsgeschenk machten Marion und

Karl-Heinz Straeter dem Serviceunterneh-

men ihres Vertauens, dem Multimatic Ver-

triebs- und Kundendienstpartner Wehrle &

Weber, zum 20. JubilŠum im Oktober 2006.

MultiVision berichtete in der letzten Aus-

gabe Ÿber den 20. Geburtstag der Firma

Wehrle & Weber.Erfolg will verdient sein!

Unter dieser PrŠmisse hatten die Inhaber

der Straeter Textilpflegees Detlef Weber

nicht leicht gemacht. Er musste sein Ge-

schenk Ð im riesigen Karton verpackt Ð mit

dem Gabelstapler vom AnhŠnger jonglieren

und vermuten, dass es sich hier um ein be-

sonders schwergewichtiges PrŠsent handelt.

Es entpuppte sich als kleines, aber feines

Kunsthandwerk, eine filigrane Nachbildung

der beiden GeschŠftsfŸhrer Detlef Weber u.

Engelbert Wehrle in typischer Arbeitspose.

ÈAus unserer guten Zusammenarbeit ist ein

freundschaftliches VerhŠltnis entstandenÇ,

betont Karl-Heinz Straeter. Die sorgfŠltige

Detailarbeit von Wehrle & Weberhatte er

bei der technischen UmrŸstung und Neu-

einrichtung seines Betriebes schŠtzen ge-

lernt. Ein JubilŠumsgeschenk, das diese

Vorliebe zur technischen Genauigkeit liebe-

voll unterstreicht, sollte die WertschŠtzung

noch einmal deutlich machen.

www.wehrle-weber.de

Ein Zeichen der

WertschŠtzung 

100 Jahre Textilreinigung Blume

Familientradition setzt sich durch
� STRAUSBERG Ð Zwei Weltkriege und zwei Staaten durchlebte die Textilreinigung Blume

seit ihrem 100-jŠhrigen Bestehen.Von privat Ÿber staatlich, enteignet und wieder privat Ð die

Firmenchronik zeichnet die ereignisreiche Geschichte unseres Landes nach:

Gisela und Robert Blume feierten

An ihrem Hochzeitstag grŸnden Franziska

und Alfred Schulz im Jahr 1906 eine Dampf-

waschanstalt mit KleiderfŠrberei und chemi-

scher Reinigung in Strausberg. Am Stand-

ort im Fischerkietz mit seinen kopfsteinge-

pflasterten Wegen, die 1906 noch mit Pferde-

kutschen bewŠltigt werden, ist das Hauptbe-

tŠtigungsfeld des jungen Unternehmens die

Wollgarn-StrangfŠrberei fŸr die Teppichfa-

briken der Stadt. Im 1. Weltkrieg kommt das

GeschŠft fast zum Erliegen. Dann geht es

1923 in die Berliner Stra§e, und mit dem

Umzug kommt schlie§lich wieder der Erfolg

ins Haus. Der Betrieb erreicht fŸr die da-

malige Zeit ein hohes technisches Niveau,

und so gibt es viel zu tun: Es wird gefŠrbt,

gereinigt und ausgefahren Ð bis zum zwei-

ten Weltkrieg. Nach Kriegsende besetzt die

russische Armee den Betrieb bis zum FrŸh-

jahr 1946. Mit dem UmfŠrben von Unifor-

men gelingt der Wiederaufbau. Dorothea

Ziegler, die Tochter der FirmengrŸnder und

gelernte FŠrber- und Chemischreinigerin,

fŸhrt das Werk ihrer Eltern fort. Bevšlke-

rung, Betriebe und Armee lassen mit ihrer

zu reinigenden Arbeitskleidung und Uni-

formen die Kessel dampfen. Als Komman-

ditgesellschaft expandiert das Unterneh-

men erneut, unter den staatlichen Vorgaben

der Planwirtschaft. 1972 erfolgt die Ent-

eignung und der bis dahin eigenstŠndige

volkseigene Betrieb geht 1973 als Betriebs-

teil in ein Dienstleistungskombinat Ÿber.

1990 gelingt mit anwaltlicher Hilfe die

Reprivatisierung. Und noch einmal muss

neu aufgebaut werden: Veraltete Maschinen

werden erneuert, der Braunkohlekessel

durch einen šlbetriebenen Dampfkessel er-

setzt, der Boden dekontaminiert. Nach all

diesen Anstrengungen startet Dorothea

Zieglers Tochter Gisela Blume noch einmal

durch; die Textilingenieurin und Meisterin

bringt den Laden wieder nach vorne. Ihr

Sohn Robert Blume, heutiger Chef und Tex-

tilreinigungsmeister, kann nach 100 Jahren

auf diese ereignisreiche Familiengeschichte

zurŸckblicken. Mit zahlreichen Freunden

und GeschŠftspartnern feierten er und

Gisela Blume im Oktober 2006 das 100-

jŠhrige JubilŠum.

RŸdiger Schulz, Multimatic-Berater, Idas-

hof, gratulierte ebenfalls persšnlich: ÈFa-

milie Blume kann stolz auf ihr Unterneh-

men sein, das erfolgreich auf QualitŠt und

Service setzt.Ç  

Zu viert arbeitet das Blume-Team heute da-

ran, die Familientradition zu pflegen, zwei

weitere Mitarbeiter Ÿbernehmen die Belie-

ferung der 20 Annahmestellen der Region.

Die €ra des FŠrbens ging bereits Mitte 1980

zu Ende; der Betrieb konzentrierte sich auf

die Textilpflege und kooperiert mit Part-

nern im Bereich Wohntextilien. Private Kun-

den lassen gerne ihre Wetterbekleidung

und SkianzŸge bei Blume behandeln und

ausrŸsten. Die Textilpflege in der moder-

nen, umweltsicheren Reinigungsmaschine

gehšrt fŸr Robert Blume zum Standard, er

begrŸ§t die strengen Umweltrichtlinien.

NatŸrlich wird im Hause Blume auch gewa-

schen und zeitgemŠ§ nassgereinigt. ÈDie

Auftragslage schwankt, je nach Wetter und

Saison. Unsere Kunden sparen immer mehrÇ

sagt Gisela Blume. Sie wŸnscht sich mehr

AuftrŠge, eine bessere Kundenfrequenz. Bis

zur Wende waren die Blumes konkurrenz-

los, inzwischen gibt es mehrere Mitbewer-

ber. Allerdings ist die Textilreinigung Blume

ein ausgewiesener Fachbetrieb. ÈUnsere

Stammkunden wissen das und halten uns

die Treue.Ç          ms
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1. Jahrestag fŸr die SauberCard

Aufladen und sauber sparen

Von Reiniger fŸr Reiniger, lautet Ihre Devise.

Haben Sie damit Ihre Kunden und potentiel-

len Anwender erreicht?

Ja, wir haben inzwischen das 50. Terminal

installiert, insgesamt 15.000 Karten an Rei-

niger verkauft und in nur 12 Monaten ein

erfolgreiches Kundenbindungssystem im

Markt etabliert. In einigen SauberCard 

Filialen sind bereits 1.000 Karten im Um-

lauf. Das wird nicht bei allen gelingen,

bestŠtigt aber das Potential der Karte.

Wie gro§ ist die HŸrde zum Kunden?

Es gibt sie im Grunde gar nicht. Die Karte

ist kostenlos und die Vorauskasse kennt der

Kunde aus der Zeit der ABO Karten. Aller-

dings muss die SauberCardam Tresen

offensiv verkauft werden.

Darin besteht sicherlich eine Chance fŸr

bessere Kundenkommunikation.

Stimmt, das ist ein ideales GesprŠchsthema.

Viele Unternehmer motivieren ihre Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter durch eine Pro-

vision pro verkaufter Ladung.

Der eigentliche Schatz liegt in den Kunden-

adressen. Mit einer einfachen Software ist

es heute ein Kinderspiel zu erkennen: Wer

sind meine besten Kunden, wie oft kommen

sie? Wie viel geben sie im Schnitt aus? Wie

viel Prozent des Filialumsatzes wird von mei-

nen Stammkunden getragen, usw. Das

macht schlie§lich eine direkte Kundenan-

sprache mšglich. Noch effizienter wird das

System, wenn wir in die Tiefe gehen: Arti-

kelanalysen, bis auf den Kunden herunter

gebrochen z.B. bieten totale Transparenz;

damit kšnnen wir in die Analyse eintreten

und MarketingaktivitŠten auf ihre Wirk-

samkeit hin ŸberprŸften.

Gibt es dafŸr die entsprechende Technik-

lšsung?

15

Ja, eine fertige Lšsung ist in Zusammenar-

beit mit dem Kassenlieferanten Kuntz Kas-

sensysteme aus Kaiserslautern entstanden,

der spezielle Reinigersoftware liefert.

Inwieweit haben die Betriebe profitiert, die

bereits mit der SauberCard arbeiten?

Viele hatten vor allem ein echtes AHA-Er-

lebnis aufgrund des LiquiditŠtsschubs dank

konsequenten Einsatzes der Karte. Wer kon-

tinuierlich an den Kartenladungen weiter-

arbeitet, erzielt einen einmaligen LiquiditŠts-

effekt mit bleibender Wirkung. Die Rech-

nung ist ganz einfach: Nehmen wir einen

durchschnittlich erfolgreichen Reinigungs-

betrieb, der nur 200 Karten in Umlauf

bringt. Bei einer Startladung von 40,00

Euro macht das 8.000 Euro. Erfahrungs-

gemŠ§ nehmen die Kunden 80, 150 und 300

Euro Vorabzahlung in Kauf, um an die

attraktiven Rabatte zu kommen.

Welche Kundenbindungsideen konnten 

praktisch realisiert werden?

Gro§kunden konnten mit geringem Ver-

triebsaufwand an das SauberCardSystem

� HILDESHEIM Ð Ziel der Initiatoren der SauberCard war es, ein Instrument zur Kundenbindung ohne KostenabhŠngigkeit fŸr

Textilpflegebetriebe zu schaffen.MultiVision berichtete ausfŸhrlich darŸber (MV 63/06). Nach einem Jahr zog KKS GeschŠftsfŸhrer

Andreas Hammer nun Bilanz und sprach mit der MultiVision .

gebunden werden, ebenso wie Businesskun-

den durch kostenlose Karten und Gratis-

Erstladungen. †brigens zeigten Unterneh-

men, dass eine internationale Vernetzung,

in diesem Fall in Helsinki, durchaus funk-

tioniert. Die Karte wird also auch im Aus-

land akzeptiert und verstanden.

Was Ÿberzeugte schlie§lich Ihre Kund/innen?

Die FlexibilitŠt des Systems zusammen mit

dem geringen Kostenaufwand und dem

Vorzug der optimalen Kundenanalyse, die

bereits ohne  Kassensystem mšglich ist! Mit

der geringsten Investition stehen mir be-

reits diese Daten zur VerfŸgung. Mit dem

bereits erwŠhnten Kassensystem kšnnen

darŸber hinaus tiefere Analysen bis auf Ar-

tikelebene vorgenommen werden. Das mo-

dulare System erlaubt es, vom Standalone

Terminal bis hin zum tief integrierten

Filial-Karten-Kassensystem alle Varianten

zu wŠhlen. In die Kassenlšsung sind au§er-

dem die Funktionen Home Order und

Office Funktion integriert. Die Akquisition

namhafter Gro§kunden haben wir Ÿbrigens

ebenfalls erfolgreich umgesetzt.

www.saubercard.de
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Zu Reklamationen im Jeans-Bereich kommt

es immer wieder durch das AbfŠrben der

Stoffe, z.B. auf Polstermšbel, PKW-Sitze etc.

Paradoxerweise wurden in der Vergangen-

heit Jeanshersteller zum Schadensersatz her-

angezogen, obwohl jeder Verbraucher wis-

sen sollte, dass dunkel gefŠrbte Jeans aus-

bluten. Inzwischen weisen die Hersteller ex-

plizit darauf hin, um vorzubeugen.

In diesem Zusammenhang war es fŸr den

Handel eine wichtige Information von

Eugenie Bockelmann, EFIT, dass die bereits

2005 definierten Pflegekennzeichen nun

absolut bindend sind.

Zu Reklamationen allgemein kommt es u.a.

durch Materialfehler und MinderqualitŠt 

aufgrund der Sparma§nahmen in der Textil-

produktion. Mangelnde Farbechtheit ist ein

hŠufiges Problem, vor allem fŸr den Textil-

reiniger, u.U. durch eine komplett verfŠrbte

Charge.

Diverse Reklamationen gibt es im Bereich

moderner Funktionstextilien; hier besteht

noch gro§er Korrektur- und Handlungsbe-

darf in der Produktion. MetallfŠden in Tex-

tilien z.B., die wŠhrend des Tragens oder der

Pflege brechen, fŸhren zu Hautirritationen.

Nicht alle intelligentenTextilien sind alltags-

und pflegeerprobt.

FŸr die Textilpflegeunternehmen interessant

war die Diskussion Ÿber eine neue Siemens

Haushaltswaschmaschine mit speziellen 

� HAMBURG Ð Dienstleistungs- und Umweltbewusstsein harmonieren bestens miteinander. Diesen Beweis trat Volker Froriep schon vor

Jahren an. Der Hamburger Textilreiniger engagiert sich offensiv fŸr Umwelt-, Gesundheits- und Arbeitsschutz. Im Oktober 2006 feierte der

Unternehmer mit …KOPROFIT-Auszeichnung sein 25-jŠhriges FirmenjubilŠum.

Der Textilpflegebetrieb Froriep bewirbt das

HemdengeschŠft offensiv und wie man

sieht erfolgreich.

Volker Froriep lud ein, um zu feiern und zu

informieren, nicht zuletzt, um sich bei allen

treuen Kunden zu bedanken. Sie vertrauen

seiner DienstleistungsqualitŠt. ÈDass ich

diese konsequent und zuverlŠssig bereit-

stellen kann, verdanke ich meinen qualifi-

zierten MitarbeiterinnenÇ, betont Volker

Froriep.

25 Jahre Textilpflege

QualitŠtsbewusst und umweltschonend 

Bereits im April 2003 wurde sein BemŸhen,

umweltbewusste textile Serviceleistungen

zu garantieren, von Peter Rehaag, Senator

fŸr Umwelt und Gesundheit der Freien und

Hansestadt Hamburg, mit dem Zertifikat

…KOPROFIT offiziell honoriert.

Volker Froriep stieg 1978 Ð bis dahin bran-

chenfremd Ð in die professionelle Textil-

pflege ein. 1981 eršffnete er seinen heuti-

gen Betrieb Ihre Reinigungin sehr guter

Lage in Hamburg Winterhude. Seine Lei-

denschaft fŸr Maschinentechnik konnte er

hier ausleben; kontinuierlich pflegt er bis

heute seinen Maschinenpark grŸndlich, so

dass er die Maschinen nach lŠngstens fŸnf

Jahren weiterverkaufen kann. ÈDas spart

Wartungskosten und hŠlt mich stets auf

dem neuesten Stand der TechnikÇ, infor-

miert der Textilpflegespezialist. Die regel-

mŠ§ige Investition in aktuelle Technik er-

laubt ihm, stets zeitgemŠ§e Serviceleistun-

gen anzubieten. Mit der EinfŸhrung der

Nassreinigungstechnik, die er unmittelbar

nach MarkteinfŸhrung anschaffte, bot

Froriep z.B. seinen Kunden eine wirtschaft-

liche und sinnvolle Alternative zur Haus-

haltswŠsche.

Volker Froriep pflegt bei aller Offenheit

und Neuorientierung die Tradition des

Handwerks, das der stellvertretende Ober-

meister der Hamburger Innung von der

Pike auf erlernte. Als beratendes Mitglied

des Handwerkerparlaments in Hamburg ist

er im Ausschuss fŸr Umwelt und Gesund-

heit aktiv, darŸber hinaus im Vorstand des

VUT (Verein fŸr Umweltschutz und Tex-

tilreinigung).

Seine Kunden kšnnen sich darauf verlas-

sen, dass Ihre Reinigungnicht nur erstklas-

sige Service- und ProduktqualitŠt liefert,

sondern grundsŠtzlich umweltschonend

arbeitet.

Dialog mit Produktion und Handel

Reklamationen durch Sparma§nahmen 

Fleckenprogrammen, laut Siemens Werbung

die erste Waschmaschine mit Antifleckensys-

tem. FŸr die 14 hŠufigsten Flecken von Baby-

nahrung bis Rotwein, Kaffee bis Gras, so

Siemens, erhalte jede Verschmutzung die

richtige Behandlung. Intelligente Siemens-

Technologie steuere automatisch die Pro-

grammablŠufe und Trommelbewegungen.

Das neue Antifleckensystem benštige keine

Spezialwaschmittel (www.siemens-hausge-

raete.de).

Nun ist diese Haushaltsmaschine aus meiner

Sicht keine Konkurrenz fŸr Textilpflegepro-

fis. Zwar gibt es Standardprogramme wie

die KaltwŠsche fŸr Blutflecken etc. Alle Ex-

perten waren sich jedoch einig, eine echte,

Fortsetzung auf Seite 23

� K†NZELSAU Ð Einmal jŠhrlich trifft sich der Arbeitskreis Kundenservice des Dialog Textil Bekleidung, Heimstetten, um aktuelle

SchadensfŠlle aus Sicht der Textil- und Bekleidungsindustrie, des Handels und der Endverbraucher zu diskutieren. Klaus Knapp, Bielefeld,

resŸmiert das letzte Treffen bei dem Jeans-Hersteller Mustang.
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Hervorragende Presseresonanz auf den Goldenen KleiderbŸgel  

ÈFakt ist Ð das haben die Leute gelesen!Ç
� Als Erfolg auf vielen Ebenen bezeichnen die Gewinner/innen des Goldenen KleiderbŸgel 2006 die PR-Aktion. Wir lassen sie hier persšn-

lich zu Wort kommen, bis auf Hanno Preusser. Der Inhaber der Fasson Reinigung, Soest, hat erst jetzt zum Jahresanfang 2007, einen

Pressetermin in seinem Betrieb organisiert und den BŸrgermeister der Stadt zu einer medienwirksamen †bergabe der Auszeichnung ein-

geladen. Diese Anregung der Redaktion hatte auch Raimund Zischka, Simmern, mit dem gewŸnschten Erfolg umgesetzt. Mehr darŸber 

in der nŠchsten MultiVision .

ÈDie Presseresonanz war eine echte †berra-

schung. Das hatten wir nicht erwartet. Wir

haben tatsŠchlich neue Kunden aufgrund

der Berichte in der Tagespresse bekommen.

Ein neuer Kunde z.B. hatte Ÿber uns ge-

lesen und kam extra aus der Nachbarstadt,

um unsere Leistungen auszuprobieren.

Allein die offizielle Verleihung in Melle war

es wert, mitgemacht zu haben. Wir hatten

dadurch die einzigartige Mšglichkeit, uns

mit den anderen Gewinner/innen 

auszutauschen und 

deren herausragende 

Lšsungen und Konzepte 

kennen zu lernen.Ç 

Marion und Karl-Heinz Straeter,

Bad Salzuflen 

ÈDa wir an der offiziellen Verleihung

in Melle leider nicht teilneh-

men konnten, haben wir die

Anregung der MultiVision auf-

gegriffen, eine presse- und

šffentlichkeitswirksame †ber-

gabe des Goldenen Kleider-

bŸgels und der Urkunde durch

unseren BŸrgermeister ge-

meinsam mit dem Herausgeber und der Re-

daktion zu organisieren. Auf jeden Fall

erzielten wir die gewŸnschte PR-Wirkung,

direkt nach den Veršffentlichungen in der

regionalen Presse wurden wir von unseren

Kunden angesprochen, die uns gratulier-

ten.Ç 

Raimund Zischka, Simmern

ÈWir haben unsere Auszeichnung vielfŠltig

in der Werbung eingesetzt, z.B. DIN-A-1

Plakate von der Urkunde drucken lassen,

um sie in unsere Schaufenster zu hŠngen,

und Flyer mit der Information, dass wir fŸr

unsere herausragenden Leistungen gewŸr-

digt wurden, verteilt. Das ist bei den Kun-

den ebenso positiv angekommen wie die

Presseberichte, zu denen wir allerdings

Anzeigen geschaltet haben, um die ge-

wŸnschte PR zu erhalten. FŸr uns war der

Goldene KleiderbŸgel ein hervorragender

AufhŠnger, uns wieder einmal gegenŸber

unseren Kunden zu profilieren.Ç 

Evelyn Schulte und Ernst-Friedrich Drews,

Dortmund

ÈSie werden es kaum glauben, aber die

Leute standen in meinem Laden Schlange,

um mir zu gratulieren. Die gro§en Tages-

zeitungen und ein Wochenblatt haben

berichtet und ich bin wirklich begeistert

von der Wirkung des Goldenen KleiderbŸ-

gel. FŸr mich hatte die Aktion noch einen

weiteren positiven Effekt. Mit meinem Ko-

legen Marco Reichel aus Ernstthal, den ich

in Melle anlŠsslich der Verleihung kennen

lernen konnte, haben ich inzwischen eine

gute GeschŠftsbeziehung aufgebaut.Ç 

Nicole ‚akmak, Westerkappeln

ÈFakt ist: Wir profitieren nun sehr von der

Verbreitung darŸber, dass man bei uns

nicht nur alle mšglichen textilen Dienst-

leistungen erhŠlt, sondern sich z.B. bei

einer Tasse Kaffee ausruhen und wohl-

fŸhlen kann. Da lohnt es sich sogar, auf die

MangelwŠsche zu warten.Ç

Susanne und Hans Kehl, Lippstadt

ÈDer Wettbewerb war eine Herausfor-

derung, der wir uns gern gestellt haben.

Bisher waren wir sehr zurŸckhaltend und

haben im PrivatkundengeschŠft keine PR

damit forciert. Das mindert fŸr uns die

Wertigkeit der Auszeichnung keineswegs.

Wir werden sie ganz bestimmt noch presse-

wirksam nutzenÇ 

Rainer Buchholz, Bad Oldesloe,

ÈIch bin sehr

zufrieden mit

der Pressereso-

nanz. Wir wur-

den von vielen

Kunden und Ge-

s ch Š f t s p a r t n e r n

angesprochen, die

u.a. Ÿber unsere

Auszeichnung auf

unserer Internetseite

aufmerksam wurden.Ç

Marco Reichel,

Hohenstein-Ernstthal

ÈUns hat die Auszeichnung unheimlich viel

gebracht, vor allem bestmšgliche Presse.

Da wir viel Zeitungswerbung machen, ha-

ben alle namhaften Tageszeitungen Ÿber

uns geschrieben. Damit konnten wir eine

breite …ffentlichkeit erreichen und die

gewŸnschte Wirkung erzielen. Mittlerweile

haben uns  viele Kund/innen in all unseren

Betrieben angesprochen und uns bzw.

unsere Leistungen bestŠtigt.Ç

Siracettin Tayfur, Hamburg



M E S S E 18

� MAILAND/ITALIEN (kok) Ð Fast wie die Autostadt in Wolfsburg prŠsentierte sich iLSA auf der EXPOdetergo 2006 vom 10. bis 

13. November in Mailand mit neuem Messe-Design als iLSA-Stadt. In einer gelungenen Kombination aus moderner und traditioneller

Architektur mit Hochhauskulisse und anheimelnder Piazza-AtmosphŠre trafen sich Fachleute aus aller Welt, bestaunten die Neuheiten,

diskutierten Entwicklungen und erteilten so manchen Auftrag.

ÈWir waren Ÿberrascht und natŸrlich sehr

erfreut Ÿber die vielen deutschen Besucher.

Nicht nur in der iLSA-Stadt, sondern auch

auf den StŠnden unserer Produktions-

partner Barbanti und Metalprogetti hatten

wir von frŸh bis spŠt alle HŠnde voll zu

tunÇ, fasste Multimatic-GeschŠftsfŸhrer

Dieter Kampmann das Veranstaltungs-

wochenende zusammen. Die von der Messe-

organisation als gelungene Ausstellung ge-

wertete internationale Fachmesse zog 12

Prozent mehr Besucher an als vor vier Jah-

ren. Nach Messeangaben kamen im vergan-

genen Jahr insgesamt 16.000 Besucher/-

innen auf das GelŠnde der Fieramilano

City, um sich Ÿber Neues und AltbewŠhrtes

in der WŠscherei- und Reinigungstechnik

zu informieren.

Damit Textilien 

lŠnger leben 

Als einer der fŸhrenden Hersteller von

Hilfsmitteln fŸr die Textil- und Lederpflege

stellte B†FA wŠhrend der EXPOdetergo

2006 Innovationen fŸr Textilpflegeprofis

vor, knŸpfte und pflegte gleichzeitig neue

und bestehende GeschŠftskontakte zu

internationalen Kunden und Partnern.

Die  B†FA Reinigungssysteme GmbH &

Co.KG, Oldenburg, prŠsentierte u.a. das

Oldopal-Sept-Verfahren zur schonenden

Nassreinigung und Desinfektion von Ober-

bekleidung, UnterwŠsche und empfindli-

chen KleidungsstŸcken z.B. aus Altenhei-

men. Au§erdem wurde das bleichaktivie-

rende und hochkonzentrierte Vollwasch-

mittel Ozerna Extramit einer hervorragen-

den …l- und Schmutzlšsekraft vorgestellt,

das laut Anbieter ideal zum Waschen

wei§er und bleichstabiler Hemden geeignet

ist, demonstriert. Das hochkonzentrierte 

Ein (RŸck)Blick auf die EXPOdetergo in Mailand 

Positive Stimmung auch in der iLSA-Stadt

Waschpulver fŸr BuntwŠsche,Ozerna

Rainbow, erziele dank blauer Aktivperlen

hygienische Sauberkeit und arbeite dabei

Šu§erst farbschonend. Im Bereich Leder-

pflege informierte B†FA Ÿber die neuen 

LIVAL-Produkte: ÈDie Glatt- und Velours-

lederfarben Lival-GL- und VL-Farben ha-

ben eine neue Formulierung, die sich durch

eine exzellente Deckkraft und Brillanz so-

wie verbesserte HaftungsfŠhigkeit auszeich-

Reger Betrieb herrschte in der iLSA-Stadt sowie auf den MessestŠnden von Barbanti und

Metalprogetti. Das neue Messe-Design von iLSA erzielte die gewŸnschte Wirkung; die

internationalen Partner konnten im attraktiven Rahmen ihre zahlreichen GŠste begrŸ§en.
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Lebensdauer der BekleidungsstŸcke verlŠn-

gert und dem Textilpflegebetrieb die Mšg-

lichkeit gegeben, Flecken ohne Vorbehand-

lung zu entfernen. B†FA bietet Scotchgard-

Produkte fŸr Perchlorethylen, Kohlenwas-

serstofflšsemittel und Wasser an.

www.buefa.de

Neues Spitzenwei§

Mit dem revolutionŠren PureWhite-System,

das ein echtes Spitzenwei§ zaubert, prŠsen-

tierte sich das Unternehmen Seitz auf der

EXPOdetergo 2006. Die SEITZ GmbH

Kriftel nutze die Šu§erst gut besuchte

EXPOdetergo 2006, um eine Reihe attrakti-

ver Innovationen vorzustellen. PureWhite

z.B., das neue revolutionŠre PureWhite-

Systembehebe das alte Problem mit vergilb-

ten oder vergrauten Textilien. ÈPureWhite

steht fŸr eine innovative Generation von

Wirkstoffen, die nachhaltig Vergrauung

und Vergilbung beseitigenÇ, so SEITZ. Die

Effekte seien schon nach der ersten WŠsche

sichtbar. ÈBereits vergraute Kittel werden

wieder strahlend wei§.Ç Mega Polissei das

erste Produkt am Markt mit dem Pure-

White-Systemund finde Verwendung in der

Bearbeitung von Berufsbekleidung, Flach-

wŠsche, Gardinen, Markisen, Schirmen,

Fahnen und anderen Textilien aus Misch-

gewebe oder Polyester, Polyamid und Poly-

ehtylen. Es entferne Flecken zuverlŠssig

und verleihe der WŠsche ein echtes

Spitzenwei§.

Viva Uni das ebenfalls neue Alleinwasch-

mittel fŸr die Vor- und KlarwŠsche von

empfindlicher Oberbekleidung aus Alten-

und Pflegeheimen, Hotel- und Restaurant-

wŠsche wurde in der letzten Ausgabe der

MultiVision vorgestellt.

Eine weitere Innovation aus dem Hause

SEITZ ist Viva Geniox, die neuartige flŸssi-

ge Sauerstoffbleiche, die laut Anbieter

bereits bei 30¡C hochwirksam arbeitet, eine

zuverlŠssige Desinfektion werde bei 40¡ C

erreicht. ÈDurch die Verwendung von

FlŸssigwaschmittel und -bleiche werden die

Inhaltsstoffe sofort freigesetzt und errei-

chen unmittelbar ihre volle Wirkung. Per-

fekte Sauberkeit und Hygiene in Schon-

waschverfahren und in der Nassreinigung

sind damit ermšglicht.Ç Au§erdem garan-

19

tiert SEITZ einen maximalen Schutz der

Farben und Fasern. In Verbindung mit Viva

odoSorb, dem altbewŠhrten Rezept aus dem

Hause SEITZ, lie§en sich empfindliche

Textilien aus dem Klinik- und Altenpflege-

bereich hygienisch sauber und frei von

allen hartnŠckigen GerŸchen behandeln.

www.seitz24.de

WŠschereimaschinen 

passgenau

Mit seinem vielfŠltigen Angebot konnte das

Unternehmen Girbau davon Ÿberzeugen,

dass der Slogan ÈDie ma§geschneiderte

WŠschereiÇ der RealitŠt entspricht und ent-

sprechend positive GeschŠftserfolge verbu-

chen. Der spanische Maschinenhersteller

bietet eine breite Produktpalette fŸr die

Ausstattung von WŠschereien jeder Grš§e,

bis hin zu industriellen WŠschereiunter-

nehmen, an. Girbau erfŸlle dabei den

Anspruch, den individuellen BedŸrfnissen

der Kunden gerecht zu werden, betonte

Pere Girbau, Leiter der Girbau Group. Auf

der Messe nutzte das international tŠtige

Unternehmen die Mšglichkeit, seine neue

6er-Serie Waschschleudermaschinen zu

prŠsentieren. Au§erdem wurde die Anwen-

dung des neuen IMT (Inteli Manger Tool)

zur Programmierung und Steuerung der

Waschschleudermaschinen per Computer

sowie die neuesten Trockner der Serie SLI

vorgestellt. Im Bereich Gro§wŠschereien

fŸhrte Girbau die gasbetriebene Zylin-

dermangel PSN-80 als Neuheit vor sowie

das Waschstra§ensystem, bestehend aus

Waschstra§e, Presse und Trockner. ÈEin wei-

terer Anziehungspunkt auf dem Girbau-

Stand war die Eingabemaschine Galaxy fŸr

die manuelle sowie automatische Eingabe

kleiner, mittlerer und gro§er WŠschestŸcke.Ç

www.girbau.com

net. Lival PREist ein neues AnbŸrstmittel,

speziell zur Vorbehandlung von Leder bei

anschlie§ender Reinigung in Wasser. Es

verfŸgt Ÿber eine optimale Pigment-

schmutz- und Fettlšsekraft, um gro§flŠchi-

ge Fleckstellen an KrŠgen und €rmeln

effektiv zu reinigen und verhindert lokale

Farbaufhellungen dank spezieller Polyme-

re.Lival Brillantist ein neuer transparenter

SprŸhlack fŸr Glattleder, der einen wun-

derbaren Glanz erzeugt, den Original-

farbton aber nicht verŠndert.Ç  

Ebenfalls eine Innovation war in Mailand

die aktuelle Version von Scotchgard, die

mit einzigartiger Formulierung, basierend

auf einer Nanotechnologie, fŸr eine

Vielzahl empfindlicher BekleidungsstŸcke

und Freizeitbekleidung wie AnzŸge, Blusen

und Oberbekleidung angewendet werden

kann. Besonders im Outdoorbereich be-

wŠhre sie sich, so B†FA, zum einen auf-

grund ihrer wasserabweisenden Wirkung,

zum anderen durch ihre schmutzabweisen-

de Funktion. Mit Sotchgard werde die 

Als weltweit agierende Hilfsmittelhersteller

prŠsentierten sich die Firmen B†FA und

SEITZ auf der internationalen Fachmesse in

Mailand.

B†FA stellte u.a. die auf der Nanotechno-

logie basierende, optimierte Scotchgard-

Generation vor.

SEITZ brillierte mit dem neuen Spitzenwei§,

dem revolutionŠren Pure-White-System.
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Folgen und Risiken des Gleichbehandlungsgesetzes

Die acht TodsŸnden der Diskriminierung 
� BERLIN/HANNOVER Ð Im August 2006 ist das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) in Kraft getreten. Mit diesem Gesetz

kommt Deutschland seiner Verpflichtung nach, vier Richtlinien der EuropŠischen Gemeinschaft zum Schutz vor Diskriminierung in 

nationales Recht umzusetzen. Dieses Gesetz legt Arbeitgebern eine Reihe von Verpflichtungen auf. Mit den Auswirkungen, die das Gesetz in

der Praxis fŸr Arbeitgeber haben kann, hat sich Detlef Koch, GeschŠftsfŸhrer des Landesverband Textilreinigung Niedersachsen-Bremen e.V.,

fŸr die MultiVision auseinandergesetzt.

Hier bleibt es also bei den speziellen Rege-

lungen z.B. des KŸndigungsschutzgesetzes.

Erlaubte Benachteiligungen
Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz

nennt auch einige RechtfertigungsgrŸnde,

aufgrund derer trotz Vorliegen eines der 

acht genannten Diskriminierungsmerkmale

unterschiedliche Behandlungen zulŠssig sein

kšnnen. Das gilt beispielsweise fŸr so-

genannte positive Ma§nahmen(z.B. die be-

sondere Fšrderung von Behinderten oder

Frauen), fŸr Differenzierungen aufgrund

des Alters (¤ 10 AGG), und fŸr Differenzie-

rungen aufgrund wesentlicher und ent-

scheidender beruflicher Anforderungen.

Handlungsbedarf fŸr Arbeitgeber
Der Arbeitgeber ist nach ¤ 12 AGG ver-

pflichtet, Èdie erforderlichen Ma§nahmen

zum Schutz vor BenachteiligungenÇ wegen

eines der acht Diskriminierungsmerkmale

zu treffen.

Welche Ma§nahmen erforderlichsind, kann

je nach Struktur und Grš§e des Betriebes

unterschiedlich zu beurteilen sein. Nach dem

Gesetz wird aber davon ausgegangen, dass

der Arbeitgeber, der seine BeschŠftigten Èin

geeigneter Weise zum Zwecke der Verhinde-

rung von Benachteiligungen schultÇ, seine

Verpflichtung erfŸllt hat. Allerdings hilft

dem Arbeitgeber eine Schulung nichts, wenn

Verstš§e von Arbeitnehmern begangen

werden, die als ÈErfŸllungsgehilfen des

ArbeitgebersÇ gem. ¤ 278 BGB gelten!

Ist es zu Benachteiligungen gekommen, so

muss der Arbeitgeber die im Einzelfall ge-

eigneten erforderlichen und angemessenen

Ma§nahmen zur Unterbindung dieser Be-

nachteiligung ergreifen. Genannt werden

hier im Gesetz Abmahnung, Umsetzung,

Versetzung oder KŸndigung.

Der Gesetzgeber hat ferner die Vorstellung,

dass sich Ma§nahmen des Arbeitgebers

auch gegen Dritterichten mŸssen, die gegen

das Benachteiligungsverbot versto§en (¤ 12

Absatz 4 AGG). Angesprochen wird hier die

Lieferanten-Kundenbeziehung. Der Arbeit-

geber muss seine Mitarbeiter also auch vor

Diskriminierungen durch Kunden etc.

schŸtzen.

Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz

muss im Betrieb ausgehŠngt oder ausgelegt

werden. Der Arbeitgeber ist ferner ver-

pflichtet, den Arbeitnehmern eine Be-

schwerdestelle zu benennen, also bekannt

zu geben, wer im Betrieb fŸr die Entgegen-

nahme von Beschwerden wegen Verstš§en

gegen das AGG zustŠndig ist.

Wenn eine BelŠstigung oder sexuelle Be-

lŠstigung am Arbeitsplatz vorliegt, und der

Arbeitgeber aufgrund einer Beschwerde

Formen der Benachteiligung
Ziel des Gesetzes ist die Verhinderung und

Beseitigung von Benachteiligungen auf-

grund der acht im Gesetz genannt Benach-

teiligungsmerkmale: Rasse oder ethnische

Herkunft, Geschlecht, Religion oder Welt-

anschauung, Behinderung (dieser Begriff

geht weiter als der Begriff Schwerbehinde-

rung), Alter, sexuelle IdentitŠt.

Eine Benachteiligung kann als unmittelbare

oder mittelbare Benachteiligung vorliegen.

Aber auch BelŠstigungen und als spezieller

Fall sexuelle BelŠstigungen werden vom Ge-

setz erfasst.

Anwendungsbereich
Das Gesetz findet Anwendung auf alle Ar-

beitnehmer/innen, Auszubildende, arbeit-

nehmerŠhnliche Personen, Bewerber fŸr

einen Arbeitsplatz (!!) und ausgeschiedene

Arbeitnehmer. Beim Zugang zur Erwerbs-

tŠtigkeit und beruflichem Aufstieg gilt das

AGG auch fŸr Organmitglieder (z.B. Ge-

schŠftsfŸhrer) und SelbststŠndige sowie fŸr

freie Mitarbeiter und Handelsvertreter.

Sanktioniert werden nach dem Allgemei-

nen Gleichbehandlungsgesetz insbesondere

Benachteiligungen beim Zugang zu Erwerbs-

tŠtigkeit sowie fŸr den beruflichen Aufstieg.

Das Gesetz findet ferner Anwendung bei Be-

nachteiligungen im Bereich BeschŠftigungs-

und Arbeitsbedingungen, einschlie§lich Ar-

beitsentgelt und Entlassungsbedingungen.

Benachteiligungen im Zusammenhang mit

dem Zugang zur Berufsberatung, Berufs-

bildung, Umschulung und praktische Be-

rufserfahrung sowie Benachteiligungen hin-

sichtlich der Mitgliedschaft und Mitwir-

kung in Gewerkschaften oder Arbeitgeber-

verbŠnden.

FŸr KŸndigungen gelten nach der ausdrŸck-

lichen Regelung des ¤ 2 Absatz 4 AGG Èaus-

schlie§lich die Bestimmungen zum allgemei-

nen und besonderen KŸndigungsschutzÇ.

Diskriminierung hat viele Gesichter: Unternehmerinnen und Unternehmer sind verunsichert,
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beschrŠnkt. Der Anspruch auf Ersatz des ma-

teriellen Schadens bleibt hiervon unberŸhrt.

Besonderheiten im Prozess
Eine fŸr Arbeitgeber gro§e Gefahr in die-

sem Gesetz liegt in der Regelung der Beweis-

last, da derjenige, der sich diskriminiert

fŸhlt, nicht Tatsachen, sondern nur Indizien

beweisen muss, aus denen sich gegebenen-

falls eine Benachteiligung vermuten lŠsst.

AnsprŸche aus einer angeblichen Diskri-

minierung mŸssen von den Betroffenen

innerhalb einer Frist von zwei Monaten

schriftlich geltend gemacht werden. Die

Frist beginnt im Falle einer Bewerbung mit

dem Zugang der Ablehnung, in sonstigen

FŠllen mit dem Zeitpunkt, in dem der Be-

troffene von einer Benachteiligung Kennt-

nis erlangt. Nach schriftlicher Geltend-

machung hat der Betroffene dann weitere

drei Monate Zeit, Klage zu erheben.

Beispiel
Wenn ein Arbeitgeber eine Anzeige schal-

tet, mit der er einen Èjungen leistungsstar-

ken und mobilen Mitarbeiter suchtÇ, hat er

bereits mehrere Indizien geschaffen, aus

denen sich eine mšgliche Diskriminierung

und ein Versto§ gegen das AGG ableiten

lŠsst. Mit der Eigenschaft jung gibt es ein

Problem mit dem Verbot der Altersdiskri-

minierung. Die Eigenschaften belastbarund

mobil kšnnen als Indiz fŸr eine Diskrimi-

nierung wegen einer Behinderungdienen.

Der angeblich Diskriminierte muss nur

diese Anzeige im Rahmen eines Klage-

verfahrens vorlegen. Wegen der zuvor ange-

sprochenen Umkehr der Beweislastmuss nun

der Arbeitgeber den vollen Nachweis dafŸr

fŸhren, dass eine Benachteiligung bezie-

hungsweise Diskriminierung nicht vorgele-

keine oder offensichtlich ungeeignete Ma§-

nahmen zur Unterbindung ergreift, sind

die betroffenen BeschŠftigten berechtigt,

ihre TŠtigkeit ohne Verlust des Arbeitsent-

gelts einzustellen, soweit dies zu ihrem

Schutz erforderlich ist. Das Risiko einer

FehleinschŠtzung der Situation trŠgt aller-

dings der/die BeschŠftigte.

Liegt eine Benachteiligung im Sinne des

Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes

vor und kann dem Arbeitgeber ein Ver-

schulden zur Last gelegt werden, ist er fŸr

den Ersatz materieller SchŠden ohne Be-

grenzung der Hšhe verantwortlich. Das

kann insbesondere im Rahmen von Stel-

lenbewerbungen relevant werden. Was im

Rahmen einer Bewerbung allerdings nicht

gefordert werden kann, ist die BegrŸndung

eines ArbeitsverhŠltnisses.

Neben dem materiellen Schaden ist der

Arbeitgeber ebenfalls verpflichtet, den im-

materiellen Schaden zu ersetzen. Hier sieht

das Gesetz sogar eine GefŠhrdungshaftung

vor, das hei§t, der Arbeitgeber haftet ver-

schuldensunabhŠngig auch dann, wenn er

die Benachteiligung weder vorsŠtzlich noch

fahrlŠssig verursacht hat. Der immaterielle

Schaden beinhaltet beispielsweise einen

Anspruch auf Schmerzensgeld. Auch dieser

Anspruch ist nicht gedeckelt, mit einer Aus-

nahme:

Wenn ein Bewerber fŸr eine Stelle aufgrund

diskriminierenden Verhaltens nicht einge-

stellt wird, es dem Arbeitgeber aber gelingt,

den Nachweis zu fŸhren, dass dieser Be-

werber auch bei einer benachteiligungsfrei-

en Auswahl nicht genommen worden wŠre

(weil beispielsweise ein qualifizierterer Be-

werber zur VerfŸgung stand), ist der Scha-

densersatzanspruch des abgewiesenen Be-

werbers auf bis zu drei MonatsvergŸtungen

gen hat. Das wird ihm bei dieser Anzeige

kaum gelingen, denn wenn dort gefordert

wird, dass der Mitarbeiter jungetc. sein soll,

wird schwerlich der Nachweis zu fŸhren

sein, dass das Alter bei der Stellenbesetzung

keine Rolle gespielt hat. Das gilt in jedem

Fall, wenn der eingestellte Bewerber jŸnger

ist als derjenige, der eine Diskriminierung

geltend macht.

Handlungsempfehlungen fŸr
Arbeitgeber
� Absolute und allergrš§te Sorgfalt bei 

der Formulierung von Stellenanzeigen.

Vermeiden Sie bewerberprofilbezogene

Anzeigen und wŠhlen Sie neutrale tŠtig-

keitsbezogene Formulierungen.
� Vorsicht bei BewerbungsgesprŠchen 

und ŸberprŸfen Sie eventuell die von 

Ihnen genutzten Personalfragebšgen auf

deren Vereinbarkeit mit dem AGG.
� BeschrŠnken Sie sich bei der 

Formulierung von Absageschreiben an 

Stellenbewerber auf die schlichte 

Formulierung, dass die Bewerbungs-

unterlagen zurŸckgeschickt werden, da 

die Stelle anderweitig besetzt wurde.
� €u§ern Sie sich auch bei telefonischen 

RŸckfragen von abgewiesenen 

Bewerbern vorsichtig und denken Sie 

an die acht Benachteiligungsmerkmale.
� Informieren und schulen Sie Ihre 

BeschŠftigten Ÿber Zweck und Inhalt des

AGG und machen sie deutlich, dass Sie 

keinerlei Diskriminierungen in Ihrem 

Betrieb dulden.
� Teilen Sie Ihren Mitarbeitern mit, wer 

in Ihrem Betrieb als Beschwerdestelle

fungiert, gehen Sie Beschwerden offen-

siv nach und informieren Sie die betrof-

fene Person Ÿber durchgefŸhrte 

Ma§nahmen.
� Beachten Sie, dass die aushangpflichti-

gen Arbeitsgesetze in Ihrem Betrieb 

aktualisiert werden.

Zum Autor: 

Ass. jur. Detlef Koch ist GeschŠftsfŸhrer 

des Landesverband Textilreinigung

Niedersachsen-Bremen e.V.

Rumannstra§e 10

30161 Hannover

Telefon (05 11)3 36 05 39

E-Mail: d.koch@textil-bekleidung.de

die Ablehnung einer Bewerbung kann heikel werden.
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GŸnstige
Gebrauchtmaschinen:

KWL-Maschinen

Gerdener Str. 71 á D-49324 Melle 

Telefon [0 54 22] 10 00 

Telefax [0 54 22] 1 00 48

Email: info@multimatic .de 

www.multimatic .de

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

PER-Maschinen

Multimatic Senza 320 KWL

FŸllmenge 16 kg, el. beh., Bj. 2002/04

Multimatic TOPLINE 320 KWL

FŸllmenge 16 kg, el. beh., Bj. 2001

Multimatic PHOENIX 420 KWL 

FŸllmenge 21 kg, el. beh., Bj. 1996

Multimatic PHOENIX 500 KWL 

FŸllmenge 25 kg, HD, Bj. 1995

Bšwe K 16 [mit und ohne Destillation]

FŸllmenge 16 kg, el. beh., Bj. 1996/97

Satec-KWL, Typ B 300 D/LW/K

FŸllmenge 15 kg, HD, Bj. 2004

Satec-KWL, Typ B 250 

FŸllmenge 13 kg, el. beh., Bj. 1995

Union Starlet 280 KWL

FŸllmenge 14 kg, el. beh., Bj. 1999

Union 500 KWL Markant V

FŸllmenge 25 kg, HD, Bj. 1998

Die Maschinen entsprechen der 

31. bzw. 2. BImSchV

Multimatic PHOENIX BW 320

FŸllmenge 16 kg, HD, Bj. 2004

Multimatic PHOENIX 420

FŸllmenge 21 kg, el. beh., Bj. 1995

Multimatic PHOENIX 500

FŸllmenge 25 kg, HD, Bj. 1995

Multimatic PHOENIX BW 1000

Beladegewicht 50 kg, HD, Bj. 2001

Die Maschinen entsprechen der 2. BImSchV

FinishgerŠte/Nass-
reinigungstechnik 
stŠndig am Lager!

ÈWir setzen hohe Ma§stŠbe, unsere Kunden

erwarten das von ihrem MarkenanbieterÇ,

so Kampmann. ÈUnsere Vertriebspartner

gestern und heute beweisen, dass es mšg-

lichst ist, neben Hšchstleistungstechnik die

Beratung, Planung und den Verkauf auf

hšchstem Niveau zu realisieren.Ç 

Im letzten Jahr gab es in der Multimatic

Vertriebsstruktur einige personelle VerŠnde-

rungen, drei hervorragende Partner schieden

aus AltersgrŸnden aus und Ÿbergaben ihre

Aufgaben- und Verkaufsgebiete an kom-

petente, erfahrene Nach folger. ÈSicherlich mit

einem lachenden und weinenden AugeÇ, kom-

mentiert Dieter Kampmann. ÈVorher haben sie

ihre Nach-folger gut eingefŸhrt, ein sanfter

Ausstieg sozusagen.Ç

Gerd Pape, Bremen,

vollendete zwei ganze

Jahrzehnte Zugehšrig-

keit und Multimatic-

Beratung als er aus-

schied. Seine Gebiete

Ÿbergab er an Hans-

Joachim Schibensky,

Stuhr (Raum Bremen), RŸdiger Werner,

Winsen (Raum Hamburg) und Stefan

Bohnhoff, Bad Oldesloe (Schleswig-Hol-

stein). ÈPapes Grundsatz lautete stets: zŠh-

len, messen, wiegenÇ, erinnert Kampmann.

ÈAls Mann der Fakten geht er davon aus,

dass eine gute Beratung eine grŸndliche

Bestandsaufnahme in allen Betriebsbe-

reichen voraussetzt, mit dem klaren Ziel:

Kundenzufriedenheit.Ç 

Horst W. Gš§ling, Vlotho, bearbeitete das

Gebiet Niedersachsen und bereicherte seit

1993 das Multimatic-Team. Seine Nachfol-

ge Ÿbernahm Carsten Gerdes, Bramsche.

ÈHorst Gš§ling ist ein Mann der ganzheit-

lichen Konzepte,Ç so Kampmann. Èmit der

†berzeugung, dass die besten Betriebs- und

� MELLE Ð Der Erfolg von Multimatic iLSA Deutschland, Melle,basiert auf Teamleistun-

gen. Seine Kunden in den HŠnden bester Berater und Servicepartner zu wissen, gehšrt fŸr

GeschŠftsfŸhrer Dieter Kampmann zur Unternehmensphilosophie und bildet die Grundlage

eines bundesweit optimalen Versorgungsnetzes aus selbststŠndigen Vertriebs- und Kunden-

dienstpartnern.

Generationswechsel im Vertrieb 

Anerkennung fŸr gro§en Teamgeist 

Techniklšsungen im-

mer mit einem stim-

migen Marketingkon-

zept einhergehen mŸs-

sen.Ç Dass fŸr Horst

Gš§ling die Zufrie-

denheit der Kunden

ebenfalls oberste Pri-

oritŠt hatte, kennzeichne schlie§lich jeden

Multimatic-Partner.

Beste Technik bereit-

zustellen, war nach

Aussagen Kampmanns

fŸr Dieter Bazin,

Reutlingen, mehr als

15 Jahre lang das Ma§

aller Dinge, mit dem

Ziel: eine umfassende

und in allen Breichen aufeinander abge-

stimmte technische Ausstattung, um hšchst-

mšgliche ProduktivitŠt bei niedrigen Be-

triebskosten zu erzielen. ÈDen Erfolg als

VerkŠufer misst auch er ganz sicher an der

Zufriedenheit der Kunden.Ç Bazins  Nach-

folge in Baden-WŸrttemberg Ÿbernahm

AndrŽ Holle, Gšppingen, den Bazin nach

wie vor gern und aktiv unterstŸtzt.

ÈAlle Herren haben ihren bedeutenden

Anteil daran, dass wir bis heute den rei-

bungslosen, flŠchendeckenden Vertrieb und

eine zuverlŠssige effiziente Zusammenar-

beit mit dem technischen Au§endienst

sicherstellen kšnnenÇ, betont die Multima-

tic GeschŠftsleitung. Vor allem sei es den

erfahrenen Beratern gelungen, enge Kun-

denbindungen zu schaffen und das Ver-

trauen in die Marke Multimatic zu festigen.

Dieter Kampmann: ÈDafŸr bedanke ich

mich, unser gesamtes Team wird sich gern

an die erfolgreiche Zusammenarbeit erin-

nern.Ç 

www.multimatic.de
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Als Frank Mei§ner im

November zur EXPO-

detergo 2006 fuhr, war

er auf der Suche nach

einem neuen, wirt-

schaftlich attraktiven

Maschinen- und Tech-

nikpartner fŸr seine

selbststŠndige Handelsvertretung. Auf der

bedeutenden Fachmesse in Mailand hatte

er die beste Gelegenheit, sich Ÿber die aktu-

ellen Entwicklungen und Neuheiten im

Bereich Finish- und Textilpflegetechnik der

internationalen Maschinenanbieter einen

†berblick zu verschaffen. Wie die meisten

Besucher beeindruckte ihn der Multimatic

bzw. iLSA Italien-Stand zunŠchst aufgrund

der einzigartigen Gestaltung. Nach kriti-

scher Betrachtung fand Frank Mei§ner hier

au§erdem sowohl den Technikstandard als

auch das Innovationspotential und die

LeistungsfŠhigkeit, die ihn Ÿberzeugten.

Bereits von 1992 bis 1995 hatte der Bran-

chenkenner, dessen Ehefrau Heike Mei§ner

seit 15 Jahren sowohl einen Textilpflege-

betrieb als auch einen Laden fŸr Hemden-

service in Leipzig erfolgreich betreibt,

Multimatic-Technik verkauft. ÈDie Erfah-

rungen der Jahre danach haben mir dann

sehr deutlich gezeigtÇ, wie hilfreich und

sinnvoll es ist, mit einem starken Maschi-

nenunternehmen im RŸcken am Markt zu

agieren. Der Schritt zurŸck zu Multimatic

war fŸr ihn daher ein deutlicher Schritt

nach vorn. Hinter diesem Markennamen

stehe neben anwender- und bedienungs-

freundlicher Hšchstleistungstechnik ein

zuverlŠssiger Dienstleistungsapparat.

Dank des nach wie vor guten Drahts zur

Multimatic-GeschŠftsleitung waren die

VorgesprŠche zur Abwicklung der Zusam-

menarbeit schnell erledigt, und so arbeitet

Frank Mei§ner bereits seit dem 1.12.06 fŸr

das Meller Vertriebsunternehmen. Er betreut

als Multimatic-Handelsvertretung den ge-

samten Bereich Sachsen, ThŸringen und zum

Teil Sachsen-Anhalt und Brandenburg.

Unabdingbar, so Frank Mei§ner, fŸr einen

erfolgreichen Maschinenvertrieb und eine

starke Kundenbindung sei vor allem die

gesicherte Kooperation mit einem erfahre-

nen und versierten Kundendienstpartner.

Genau diese Voraussetzung bringe Multi-

matic iLSA Deutschland ebenfalls mit. ÈIch

freue mich auf die Zusammenarbeit mit

Stefan Kilian, der fŸr den Multimatic-

Service in meinem Gebiet verantwortlich

ist. Wir haben schon in der Vergangenheit

Hand in Hand gearbeitet. FŸr mich ist klar,

dass meine Kunden davon profitieren.

Optimale Textilpflegetechnik bereitzustel-

len, die den Anforderungen eines stŠndig

anspruchsvoller werdenden Marktes ge-

recht wird, sowie einen zuverlŠssigen

Kundendienst garantieren zu kšnnen, dafŸr

stehe ich als Vertriebspartner der Multi-

matic iLSA Deutschland GmbH, dem Ge-

samtausrŸster fŸr Textilpflege.

Frank Mei§ner  

Weststra§e 151

04420 MarkranstŠdt

Telefon (03 42 05) 8 73 92 

Telefax (03 42 05) 4 39 17

Mobil  0171 2 36 79 99 

f.meiszner@web.de

DafŸr stehe ich

Eine starke Marke im RŸcken
� MARKRANST€DT Ð Frank Mei§ner ist vertraut mit Multimatic-Technik und der

Branche, die Reinigungstechnik ist seine Leidenschaft. Seine diesjŠhrige Reise zur inter-

nationalen Fachmesse nach Mailand brachte fŸr ihn eine bedeutende VerŠnderung und 

dem Multimatic-Vertriebsteam einen ÝneuenÜ, alten Kollegen.

� KREFELD Ð Die CERTUSS Dampf-

automaten GmbH & Co. KG, 1957 von

Hans-Joachim Schršder in Krefeld gegrŸn-

det und im Dezember 1999 an die Mitar-

beiter Peter Sdunek, Bernd GlŠ§er und

Karl-Heinz Till verŠu§ert, hat seit Septem-

ber 2006 einen neuen Hauptgesellschafter.

Der bisherige Haupt-

gesellschafter Karl-

Heinz Till hat seine

Unternehmensanteile

(80 %) an Mathias K.

Brauner verŠu§ert,

der nun das mittel-

stŠndische Unterneh-

men gemeinsam mit Peter Sdunek und

Bernd GlŠ§er fortfŸhrt.

CERTUSS (mit derzeit 80 BeschŠftigten) ist

seit jeher ein eigentŸmergefŸhrtes Fami-

lienunternehmen und wird dies nach eige-

nen Aussagen bleiben. Alle Beteiligten leg-

ten gro§en Wert darauf, die enge familiŠre

Verflechtung, die sicherlich ma§geblich fŸr

den Erfolg sei, zu erhalten. ÈIn einem wirt-

schaftlichen Umfeld, das zunehmend von

anonymen Investoren, meist ohne persšnli-

che Bindung zum Unternehmen und dessen

BeschŠftigten, bestimmt ist, sind wir stolz,

die gute alte und erfolgreiche Tradition des

Familienunternehmens fortfŸhren zu kšn-

nenÇ, so CERTUSS. Mathias K. Brauner

(47) bringt langjŠhrige Erfahrungen aus

dem Maschinenbau und dessen Finanzie-

rung mit. www.certuss.com

Fortsetzung von Seite 16:

lokale Fleckentfernung ist maschinell nicht

mšglich, darŸber hinaus besitzt der Laie

gar nicht genŸgend Fachkenntnis.

Die zunehmende Bedeutung des Themas

Nassreinigung wurde in KŸnzelsau deut-

lich, die Firma Electrolux prŠsentierte ihr

Lagoon-Woolmark Verfahren und betonte

damit nachdrŸcklich, dass vor allem Wolle

perfekt nassbehandelt werden kšnne. FŸr

Reinigungsprofis ist das keine Neuheit, es

bleibt jedoch abzuwarten, ob und in wie

weit diese Erkenntnis Auswirkungen auf

die kŸnftige Textilauszeichnung hat.

FŸhrungswechsel 

bei CERTUSS 

www.gebrauchtmaschinen-inserat.de
Ihre Anzeige für Reinigung u. Wäscherei, Betriebsverkäufe

und vieles mehr ƒ jetzt kostenlos testen
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Outdoorkleidung pflegen!
Textilservice mit Wellnessfaktor 
Reiniger@work begleitet die aktuelle Branchenkampagne zum Thema Outdoorkleidung und erklärt 

Ihren Kunden, warum Prof ipflege immer die bessere Alternative zur Haushaltswäsche ist.

Jetzt neu!

R e i n i g e r @w o r k

Fit mit Nordic Walking

Skikleidung sicher beim Prof i

Moderne Funktionstextilien

Pflegekennzeichen beachten

Wellnesskur 
fŸr Outdoorkleidung

�Jetzt bestellen:

Das Kundenmagazin 

zur Branchenkampagne


